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ſchen Reiches an. 


i e ee > 11 5 Bar 8 

emſelben durch die beiden Glſetze vom 23. irz 3 einverleibte eil die Ausſchreibung und Erhebung von Be 

Jadegebi't, außer der zu dieſem Zwecke durch das Geſetz vom 30. | des zweijährigen Deſizits am Schluſſe des tres 187d une 

April 1873 zur Verfügung geſtellten Summe von jährlich 6,000 000 ] war, unterblieb diefeibe und wurde für Deckung des Bedürfniſſes in 
ark (2 Millionen Thaler) eine fernere Summe von jäbrlich 7,440,000 anderer Weiſe Sorge getragen. 

Mark (440 000 Thaler) nebſt Zinſen aus den Einnahmen des Fürſorglicher dagegen waren die Bedürfniſſe des 


Were der Kommunal Einkommenſteuer hätte aufacbracht werden müſſen 


Bezüglich der beabſichtigten Verwaltungs- 
Reform 


giebt der „Staatsanz.“ nachſtehende Ueberſicht: 
Durch die Kreisordnung vom 13. Dezember 1872 iſt eine weit⸗ 


i : Jabres 1875 zu 
greifende Reform der Verwaltung in einem großen Theile der Mon⸗ Stagtsbauebalte, unter Uebertragung der entſprechenden Ausgabe erfaffen. Die Einnahme aus dem Kommunal zu 
Rrchie angeht Während der Schwerpunkt 55 Verwaltung bisher ie e an überwieſen. ie letzen find haumſſächlich: 1) Fürſorge im gabre 1 u a e ® = alzufiblage Detzus 201 

in den aus berufsmäßigen Beamten zuſammengeſetzten Bezirks regie für den Neubau von chauſſirten Wegen und Unterfligung des Ge⸗ deren Ausfall die Gemeinde ⸗Kaſſe erlitt, ſobald ‚824 r. 


meinde und Kreiswegebaues, 2) Beförderung von Landesmeliorationen, die Schlacht ſteuer als Gemeindeſteuer nicht beibe⸗ 


3) Beſtreitung der Koſten des Landarmen⸗ und Korrigendenweſens, balten wurde, und es wären mit obigem Defisit von 7000 


kungen ruhte, welche die doppelte Funktion von er waltungskollegien 


und von Verwaltangsgerichtshöfen in ſich vereinigten und ſich zur h - : he 
Erledigung ihrer Geſchäfte der Kreisbebörden, der Landrätbe als | Desichungsmeife n von Beibilfen em an u Bauen fir ab eſehen von allen anderen aus unabweisbaren 
rer Organe bedienten, iſt durch die Kreisordnung der Sewerpunkt | verbände, 4 Fürſorae b. d Gew PR, 1 5 5 eihi 1 ür Gründen, theils neu binzugetretenen, theils ver⸗ 

lindenwefen, 5) Unterſtützung milder ſtärkten Gemeindebedürſniſſen, welche nach dem 


der Verwaltung aus ben Regierungsbezirken in die Kreiſe verlegt | das Irren“, Jaubſtummen“ und eng 1 
worden. Es 15 für jeden Kreis ein Kreisausſchuß gebildet, beſtehend Stiftungen, Waiſenhäuſer, Krankenbäuſer, Rettungs⸗, Idiolen⸗ und diesjäbrigen Etat die Summe v 
zus einem Staatsbeamten, dem Landrath, als Vorſitzenden und ſechs anderer Wohlthätigkeitsanſtalten, 6) Leiſtung von Zuſchüſſen für — Fa durch eine er weten 


* En. A fi öffentliche Sammlungen, welche der Kunſt und Wiſſenſchaft dienen 
Sen Der * a 4210 * 6 iſt e ee 7) für ähnliche im Wege der Geſetzgebung feſtzuſtellende Zwecke. i decken geweſen rund 100 Sen Tir. 


5 d 1 n >TE Den Provinzialverbänden von Preußen, Brandenburg, Pommern, Die Ueberzeugung, daß neben der neu eingeführten ; 
6 — Bei als Dedae Bofen, Schleſien, Sachſen, Schleswig Holſtein, Hannover, Weſt“] neben den von den biefigen Schulfoyictäten e ts 
BE Staates die Wahrnehmung von Geſchäften der allgemeinen Lan⸗ | falen und ber Rheinprovinz, den Kommunalverbönden der Regierungeb.] für das Elementarſchulweſen in Höhe von 75 pCt. der Klaſſen⸗ reip 
deeverwallung ob. In letzterer Eigenſchaft fungirt er ſodann einer⸗ Kaſſel und Wiesbaden, dem Stadtkreſſe Bertin und dem hoh nzollern» | Einkommenſteuer, die direkte Aufbringung von noch 19,000 Thle 11 
18 als Bermaltungsgericht erſter Inftanz für ſtreitige Verwallungs⸗ſchen Landeskommunalverbande wird das Eigemhum und die Unter | Gemeindededürfniſſen für die hieſigen Steuerpflichtigen, zu einer amer- 
achen, andererſetts als Verwaltungskollegium, welches insbeſondere | baltung der Staatschauſſeen Ebertragen, wofür denſelben eine Jah- kannt ungünſtigen Zeit pofitiv unerſchwingbar ſei, veranlaßte auch 
ujen iſt, die Aufſicht über die Kommunalangelegenheiten der Amts⸗ resrenie von 15 000,000 M. üderwieſen wird. die hieſige Gemeindevertretung, die Schlachtſteuer mit dem bisherigen 
bezirte, ber ländlichen Gemeinden und feibftitändigen Gutsbezirke zu Der Entwurf eines Geſetzes, en die Berfaflung der Bers | Kommunalufblage von 40 pCt. als Gemeindeſteuer zunächſt für die 
führen, bei dem Erlaſſe Preispolizeiliher Verordnungen, wie bei der | waltungs gerichte und das erwaltungsftreitverfahren, re | Daser von 3 Jahren beizubehalten, und erhielt dieſelde außerdem 
ledigung verſchiedener anderer Verwaltungsſachen mitzuwirken und | formirt das Verfahren bei Streitſachen über die ar! den Verwal⸗ | nod zur Einführung uud Erhebung einer Geflügel: und Wildpret⸗ 
fein Gutachten über alle Angelegenheiten abzugeben, welche ihm von | iundegeſetzen entſpringenden Rechte und Pflichten, der Privatperſonen | fteuer für denſelben Zeitraum die Genehmigung der königlichen Wie 
den Staatsbehörden überwieſen werden. Demgemäß ft auf die Kreis⸗ und Korporationen. Der Eniſcheidung fol en Verſabren vorausge- niſterien. 
ausſchüſſe eine große Zahl von Angelegenbeiten theils adminiſtrativer, ben, das in vorgeſchriebenen feſten Formen ſich bewegt und mittelſt Schon nach dem Einnahme Ergebniß des erſten Monats d. 3 
Teils juriediktioneder Natur übertragen worden, deren Erledigung eie d ia, N ee 3 die auf 37,500 Mark Brutto veranſchlagte Ekats⸗Einnahme 
%%% ͤ ͤ Dann | Sort, cyan ae wand 0 re 
Bigen Beamten, einem Verwaltungs- und einem richterlichen Beam denden Behörde ebenfo anheimgicht wie die Bebondlung der admini⸗ an 5 3540 Mark 


— ( — 


gen f 2 

| 8 5 5 maver ] frativen Smedmäßigkeitöfragen. Dieselben Behörden befinden zur = Serie! 91 Mark 

Berufungsinſtanz zu entſcheiden, zugleich aber auch als erſtinſtanzliches Zeit über Ans elegenbeiten der „ien oder der anderen Art. a Wildpre 56 Mark 

ericht in mehreren von der Komvetenz der Kreisausſchüſſe ausae⸗ Eingeleitet iſt die Reform bereits durch die Kreisordnun vom 13. zuſammen 3687 Marr * 
ſchloſſenen Streitſacheg, insbeſondere in fireitigen Armen und in Er: | Dezember 1872. Auf Grund derſelhen beſtehen in den Provinzen oder 1229 Thlr. 1 


propriationsſachen zu fungiren hat. Preußen, Brandenburg, Pommern, Schleſien und Sachſen Kreisver⸗ x : 
| re: Hl — 928 wer der Kreisordnung vom 13. Dezember | Waltungögerichte (die Kreigausſchüſſe) und Bezirksverwaltungsgerichte, 7255 ee Bd nn Grbebungeköften, ; 
172 auf dem Gebiete der kommunalen und allıcmeinen Landesver⸗ dle, in unabhängiger Stellung, über eine Reibe wich iger, dem öffent: | Einnahme aus dem Kommunalzuſchlage wit 11824 Thle. mit ieberigemn 
Waltung zunächſt für die Pr. vinzen Preußen, Brandenburg, Pommern, lichen Rechte angebörizer Fragen, — über die Rechtsgültigkeit polizei | beit zu rechnen ift. r. mit Beftimmt- 
lefiin und Sachſen begonnenen Reformwerks, bedarf es noch des licher Verfügungen, über den Umfang der aus dem Kreſsver bande, Bei der günſtigen L . se 
Erlaſſes ähnlicher Geſeze auch für die übrigen Provinzen der Mon» | aus dem ländlichen Gemeindiverbande entipringenden Rechte und | „ ee günftigen age unſerer Steuer-Abfertigungs⸗Stelle find 
archie, (odaun des Erlaſſes don Provinzialordnungen, eines Geſetzes] Pflichten c ic. — nach Ank rung der Parteian im mündlichen und Erl. ‚bu n mene u. 5 e die größtmöglichen 
Dotation der Provinzig ; mi 8 Selbftverwal: | öffentichen Verfahren zu entſcheiden haben. Der vorliegende Geſetz⸗ rleichterxungen gewährt, und es wird nach bisherigen Wahrnehmun. 
a 155 30 n W die Trerdordnung ins Leben gerufenen In. gen, die Fortertzebung der Schlachtſteuer weder im Publikum drückend. 
licher Natur an d Organe, endlich des Exlaſſes eines Ge- flitutiogen auch in die anderen Provimen der Monarchie und ent- W 8 empfunden, noch iſt irgend 
letzes wegen Einſetzung von Verwaltungs gerichten außer balb des Gel⸗ wickelt dieſelben weiter. j de 4 erflüre n dich air — brd deb a Di: Gemerbetreibene 
tungsbereiched der Kreisordnung vom 13. Dezember 1872, wegen Er⸗ Unter Abſtandnabme von allen materiellen Beſtimmungen bezweckt werfianber, n n bieieiß ’ e ung er Schlachtſteuer gau ein⸗ 
dichtung eines oberſten Verwaltungsgerichtshofes und wegen Regelung der vorliegende Entwurf leviglich, die Verfaſſung der Verwaltunas⸗ . u Kon eil dur 5 eſelbe 1 Winkelſchlächteret und 
des Berwaltungsſtreitverfahrens. gerichte En; m tee = nn . und zwar war 1 5 ſten ct wird. g 
i r i nten Provinzen und | tür den geſammten Umfang der Monarchie, zu ordnen. i . eniger günſtig iſt die Stimmung über die binzutretende dirette 7 
eine 5 — ee dir Berlin, dag eee Do⸗ Es ſoll danach fortan in jedem Kreiſe ein Kreisverwaltungsgericht[Einkommenſteuer zur Deckung des Defizit von 7000 Thlr., welches dei 
tion der Provinzialverbände mit Fonds zur Selbstverwaltung und | (der Kreisausfhuß), in jedem Bezirke ein Bezirksverwaltungsgericht, ] Erfüllung aller geſteigerten Bedürfniſſe auf ca 10,000 Thlr. anwachfen 
das Gesetz in Betreff der Verwa tungsgerichte find dem Haufe der | und für den geſammten Umfang der Monarchie zu Berlin ein Ober⸗ dürfte, insbeſondere über die Höhe der dadurch bedingten Beiträge 
Abgeordneten bereits vorgelegt worden. verwaltungsgericht beſtehen. Die Zuständigkeit der Kreisverwaltungs⸗ von 100 pCt. der Klaſſen⸗ reſp. Einkommenſteuer. Und dieſe Mi 
Die Provinzialordnung für die genannten 5 Provinzen gerichte, der Bezirk verwaltunasgerichte und des Ober verwaltungs⸗] flimmung ift beg ündet. Nach der Veranlagung für das Jahr 1 
derubt auf dem Grundſatze, daß die Regierungsbezirke und Provinzen gerichts, fomeit fie in erſter Inſtam zu erkennen haben, fol der Rege⸗ | beträgt das Soll-Aufkommen: 
als Verwaltungebezirke beſteben bleiben, in der Provinz Hannover lung durch beſondere Geſetze überlaſſen bleiben. Die Bazirkeverwal⸗ a) an Klaſſenſteuer 29,134 Mark oder 7378 Thlr. 
Aber je zwei Landdroſteibezirke zu je einem Regierungsbezirke vereinigt | tungsgerichte follen auf die Berufungen gegen die Endurtheile der b) an Einkommenſteuer einſchließ⸗ 
werden. Die Verwaltungs jurisdiktion wird von der eigentlichen Verwal-] Kreieverwaltungsgerichte, das Oberverwaltungsgericht fol auf das lch der in Wegfall kommenden 


Fond 


8 


ung getrennt. Die Enkſcheidung aller ſtreitigen Verwaltungsſachen Rechtsmittel der Reviſion gegen die Endurtheile der Bezirksverwal⸗ bisberigen Bonifikation von 

a gt durch kollegialiſch organifirte Verwaltungsgerichte im geordne⸗tunasgerichte entſcheiden. Die Nevifion ſoll aber nur ftattfinden, we⸗ Thlr. hrt von 148 info 

en kontradikloriſchen Streitverfahren. Die eigentliche Verwaltung gen Nichtanwendung oder unrichtiger Anwendung des beitehenven | menfteuer pflichtigen 18882 Mark oder 6294 Tülr 
Wird fortan in allen Inſtanzen, — in der Kreis, Bezirks, Provin⸗ echis oder wegen wesentlicher Mängel des Verfahrens. Dem Erlaß in Summa 2016 Mart 1877 = 
Hal⸗ und Centralinſtonz — durch Einzelbeamte — Landıäthe, Regie⸗ der Endurtheile fol überall ein mündliches und öffentliches Verfahren umma 41, ark oder 13, bie. 


Tungs: er⸗Präſidenten und Miniſter — mit voller perr | vorhergeben. 5 > Es werden allo, wenn 10000 Thlr. die Erhebung v 
eee ort Sowohl ri Landrathe, wie dem Das Bezirksverwaltungsgericht beſteht aus 5 Mitgliedern, von 100 pCt. der Staatsſteuern 9 mehr 5 3000 Thlr. 7 
8 Regierungspräfidenten und dem Ober- Bräfidenten ſteht ein von der | Denen zwei der König auf Lebenszeit ernennt, die drei anderen Mit- die gänziiche Befreiung der Militalrperſonen, Geiſtlichen, Kirchendie⸗ 
Kreis. benebungsweiſe Provinzialverlretung gewäblter Ausſchuß (Kreis , glieder werden von der Provinzialvertretung gewählt. Das Oder⸗ ner, Elementarlehrer, durch den Erlaß der balben Steuer an die 
Bertris . Provimialaus uf) zuc Seite. Diele Organe find dazu de.] verwaltungegericht beftcht aus einem Präſidenten und ber erforder⸗ | Stagtsbeamten, durch die auf drei Prozent berabgeſetzten Pro⸗ 
zuſen, die Verwaltung der erſteren in de ſenigen Fällen au unter lichen Zabl von Senatsp äſſdenten und Rätben; die Mitalieder werden | areifiv: Säge der Einkommen Steuerpflichtigen der kommunalen Ber 
Rügen in welchen die Gefege ihnen cine Theilnahme oder Mitwirkung auf Voörſchlag des Staalsminiſteriums vom Könige ernannt. Für die | ſteuerung entzogen. 
dabei — Wabrnehmung der öffentlichen Intereſſen wird bei den Verhandlungen Der Klaſſenſteuerrolle nach befinden ſich unterer Ger t 

Die Abgeordneten zum Provinziallandtage werden von den Kreis⸗ der Bezirksverwaltungs gerichte ein Staatsanwalt angeſtellt, bei dem W e rllder 3 5 2 
tagen, in den Stadtkreiſen don dem Magiſtrat und den Stadtver⸗ | Oberperwaltungsgericht übt der Ober⸗Staatsanwalt das Amt des ſteuer freie Militairperſonen e „ eelen, 
brdneten in gemeinſchafllicher Sitzung gewählt. Der Provinzialland⸗ Staatsanwalts. berfonen, deren Jabres⸗Einkommen den 
cg wird vom König mindeſtens alle zwei Jahrfeeinmal einberufen, ſeine Satz der 1. Stufe von 140 Thaler nicht 


tungen find öffentliche. Der Provinzſallandiag beräth über pro⸗ 3 ee Le 
j SER 5 hi demfelben vorgelegt werden, er vertritt den Pro. Die kommunalen Steuer Verhältniſſe erreicht 8 1729 
Dinzialverband und beſchließt über deſſen Angelegenheiten, vollzieht der Stadt Gneſen. und find abzüglich dieſe nr 2903 
auch die Wahl en zum Provinzialausſchuß und zu den Bezirksverwal s Steuerfähige vorhanden 7 Erlen. 
ngsgerichten. Die Provinzialausſchüſſe wirken ſowobl bei der kom⸗ Die Kommune Gneſen war bisher — abgerechnet die Jahre 1851,52, Bon dieſen entfallen auf Einkommenſteuer⸗ 
unalen Brovinstalvermaltung (unter Vorſitz des Vorſitzenden des | 1866, 1870 — nicht gendthiat, zur Deckung ihrer Gemeinde Bedürf, pflichtige e 654 


Provi ndtages) wie bei der allgemeinen Landesverwaltung (unter | niſſe eine direkte Gemeinde Einkommenſteuer u erheben. Außer den | euerpflichtige 8 1 7015 
er Obere äſtdenken) mit. Ebdenſo iſt das Ref ort 5 Bes Zinfen von einem Kapitalvermögen von 70,843 Thlr. — beiläufig ber AN a 1 alle erwerböfähigen Arbeiter bieſiger Stabt 
Urksausſchüſſe (lokale Abtbeilangen des Provinzialausſchuſſes) ein dop: | merkt, aus dem Kaufgelde von 73 100 Thlr. für den im Jahre 1856 in die erſte Stufe eingeſchätzt 

deltes Die laufenden Geſchäfte der Provinz beſorgt der vom Pro- verkauften Hochwald, trotz der Aufwendungen mit ca. 36,6 0 Thlr. Den Stufenſätzen nach find bierſelbſt vorhanden: 

dinzauandiag zu erwäblende, vom König zu beſtätigende Landes⸗ für das im Jahre 1864 errichtet, indeß auf den Staat übergegangene er 

direktor Landeshauptmann), dem das erforderlich“ Beamtenper onal][ Gomnaſium der Kommune erhalten war mit einigen unbedeutenden a. Klaſſenſteuerpflichtige. 
ugeordnet wird. Zur unmittelbaren Verwaltung und Beauffibtinung Einnahmen aus Pacht und Miethen im Geſammibetrage von ca . — — 
Nelner Anftalten werden Provinzialkommiſſionen beſtellt. Die Auf⸗ | 5010 Thlr. bis zum Jahre 1873 zur Deckung des etatsmäßigen Be Klatzenſter⸗ . Berechtigt zum 


Er Grankfurt a. M., dem Landeskommunalverdande der hohen vorhanden waren, und ein Difisit von cg. 7000 Thlr. jährlich im Summa 1791 


ſicht ud i der Provinzialverbände führt der Oberp ü- | dürſniſſes von 16,000 Thlr. die Einnahme ausreichend, welche durch 
Went, in baberer Juan der Miniſter des Innern. Die Brovinzial- | Erhebung eines Zuſchlages von 40 pCt. zu der aufzetobenen ſtaat⸗ Stufe. pflichtige. befreit. N der 
ordnung ſoll am 1. Januar 1876 in Kraft treten. a g lichen Mabl: und Schlachtſteuer der Gemeinde: Kaſſe zufloß. N halben Steuer. 
Berlin wird mit den nächſtumliegenden Ortſchaften einen eige⸗] Noch bei Aufft ung des Etat? für die Jahre 1873/74 bei Er⸗ 
Den Provinzialverband bilden. Dem Propinzialausſchuß gebören der | böbung des Etats dedürfniſſes auf 20,000 Thir. war es möglich, die 1 802 12 | 12 
| Dier-Bürgermeifter von Berlin (als Vorſitzender), der Landrath des | Aufnahme einer Kommunal⸗Einkommenſteuer in den Etat zu um: 2 376 14 35 
Landkreiſes Berlin (d. b. die nicht zu den Gemeindebezuken Berlin]] geben, weil im Jabre 1873 von der Kreis⸗Kommune Gneſen die Re⸗ 3 141 2 23 
und Charlottenburg gehörigen Ortſchaften der Provinz Berlin) und | partition von Kreis Beiträgen ausgeſetzt wurde und von der kurz vor⸗ 4 80 2 22 
der Bürgermeister don Charlottenburg durch Geſetz angebört. Der | ber von der Stadtgemeinde käuflich erworbenen Fi.figen Gasanſtalt 5 5⁴ 1 1 
Ode Präſident der Provim Brandenburg ift zugleich Ober⸗Pröſident [die Erwartung a beat wurde, daß aug ihrem Betriebe mindeſtens vie 6 71 12 9 
der Provinz Berlin. Dem Polizeipräſidenten von Berlin werden alle Zinſen und die Amortiſalionsquote des Anlage Kapitals mit 2812 Thlr. 7 44 7 5 
Pefugniffe überwieſen, welche nach der Jaſtruktion dom 23 Oktober | 15 Sar. jährlich erzielt werden würden. x 8 62 6 5 
17 der Abtbeilung des Innern den Regierungen beigelegt find. In dieſer Erwartung wurden wir getäufcht, die Kommune mußte 9 50 6 10 
G Der Gesetzentwurf, betreffend die Ausführung des $ 5 und 6 des zur Entrichtung der Kreis⸗Kommunalbeiträge für das Jahr 1873 in 10 58 3 12 
I eſetzes vom 30 April 1873 wegen der Dotatıon der Provinzial⸗ Höle von 4004 Thlr. (pro 1874 ſogar in Hohe von 5547 Thlr.) nach⸗ 11 200 4 3 
d Fre sverbände überweiſt den Prrvingialverbänden von Preußen, träglich Ende des verfloſſenen Jahres berangezogen werden un) ergab 12 24 3 5 
2 Holſndendurg, Pommern, Poſen, Schleſien, Sachſen, Schleswig: | derhlb der ſtärtiſche Hausbalt für die Jahre 1873/74 fakliſch ein Er N 
Polftein, Meftfalen und der Mbeinprovinz, den Stadtireifen Berlin | liches Bedürfniß von 24,000 Trlr., zu deſſen Dedung 17000 Tolr. „ 
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beſten Falles nur 


1 ſpiels, ins beſte Licht zu ſetzen. 


niſtin Frau Laura Rappoldi, einer Schülerin Lißt's, 


n aM . * 


b. Einkommenſteuer pflichtige. 


ter gämlichl Berechtigt zum 
9 Erlaß der 


halben Steuer. 


Klaſſenſtener⸗ 
pflichtige. 


1 67 5 17 
2. 3 1 8 
E 19 9 4 
4 12 2 1 
5 1 — 1 
6 15 2 1 
7 4 2 1 
8 3 2 1 
9 4 — — 
10 — — 
11 2 1 — 
12 — u 2 
13 1 — — 
5 Summa 148 2 3 
und es wird fonad tür die Zwecke der kommunalen Beſteuerung das 
Aufkommen von 179 Kloſſenſtenerpflichtigen mit = 2134 Mark, 
für 72 gänzlich befreite um 11758 M. 
für 145 zum Erlaß der halben Steuer 
ite uw 1850 W. 
23261 Mark, 


ß JR ET re Bü), 
Das Aufkommen von 148 Einkommenſteuerpflichtigen mit 18,882 Mark. 


? für 4 gänzlich Befreite um = 23036 M 
für 31 zum Erlaß der halben Steuer 
Berechtigte um r Ei 
5562 Mark, 
bis auf 13320 Mart 


insgeſammt um 8823 Mark bis auf 32,193 Mark gekürzt. 

Werden nun die Ausfälle in Erwägung gezogen, welche von Klaſ⸗ 
ſenſteuerpflichtigen der beiden erſten Stufen, bei deren meiſt geringer 
Willährigteit zur Entrichtung von Steuern und ihrer meiſt völligen 
Obfektloſigkeit werben unausbleiblich fein, ſo wird für Staat und Kom⸗ 
mune bet dieſen Stufen gleichmäßig eine ganz bedeutende Mindexein⸗ 
nahme eintreten. Für die Steuerfähigen der Gemeinde tritt die Noth · 
wendigkeit ein, auch dieſen Ausfall mit zu übertragen und es iſt in 
dieſen ſog. ſchlimmen Zeiten bei der in allen Schichten der Bevölke⸗ 
rung ſich gleichmäßig kundgebenden Nahrungsloſigkeit, bei der zuneh⸗ 
menden Vertheuerung des Lebensunterbaltes und dem ſichtbar geringen 
Geldumlaufe nicht zu verkennen, daß die Erhebung einer direkten Ge⸗ 
meindeſtener, neben der Klaſſenſteuer einen empfindlichen Druck auf vie 
Steuerzahler üben muß. Daß der Staat durch die Umwandlung der 
indirekten Steuern ſich ſelbſt in feiner Einnahme kürzt, iſt für den 

Steuerzahler bedentungslos. . R i 
Denn welcher Vortheil erwächſt ihm aus der Keuntniß, da da 

Staat bisher an Schlachtſteuer eee ne ir 
? an Mahlſteuer An Er Rl 
zuſammen 16089 Thlr. 
abzüglich der Auffichts- und Erhebungs⸗Koſten mit 4366 Thlr. 

netto 11,722 Thlr. 

Einnahme bezog, während der Staats⸗Kaſſe jetzt an 8 
Klaſſenſteuer ein Beranlagungs Sol von . . 7378 Thlr. 
und durch Wegfall der bisherigen Bonification “on 20 

Thlr. jährl. von 148 Einkommenſteuer pflichtigen mit 2960 

\ zufammen 10,338 Thlr. 
abzügl. der Tantiemen von 6 und reſp. 3 pCt. mit 551 Tolr. 
J gr che sd NEURAERTESE HUT: 
fließen werden; ferner aus der Kenntniß, daß von der 
(ſammtzahl der Steuernden bei einer indirecten Staats⸗ 
e ie ET 16 089 Thlr. 
gegen eine direkte Einnahme von 10331 

BR? ein Betrag von 5571 Zbir. 
weniger aufgebracht wird, wenn nicht auch gleichzeitig eine ins Ge⸗ 
- wicht fallende Preikermäßigung der von der Steuer befreiten Lebens⸗ 
mittel die Vortheile der Aufhebung der Steuer = Tage fördert. 

An unſeren Back vaaren iſt eine ind Ange fallende Zunahme trotz 
der Einführung ſolcher auch von auswärts nicht wahrnehmbar. Bei 
Mebl und Grützſorten iſt eine Ermäßigung der Hökerpreiſe von 2 
dis 3 Thlr. alte Münze per Pfd. allerbings angezei t. Kaum erwäh⸗ 
nenswertb iſt dies dem Nachweiſe gegenüber, daß fortan biefige Ein⸗ 

wohner zu entrichten haben: : 
h 1) Die zur Klaſſenſteuer Eingeſchätzten: 

a. an Stagtsſteuer durchſchnitti e 2278 Ct. 

b. an direkter Gemeindeſteuer g 7 

IR e. an Schulſteuern 
und die indirekten Schlachtſteuern, 


Summa 7.34 PCt. 


Concert. 


Das geſtern Abend im Bazarſaale ſtattgehabte Concert des 
Künfilerpaares Rappoldi entſprach den gehegten Erwartungen in 
buhem Grade und dürfte wohl den intereſſanteſten Ereigniſſen der 
diesjährigen muſikaliſchen Saiſon zuzuzählen fein. Als Eröffnungs⸗ 
nummer bot man eine Sonate für Pianoforte und Geige des als 
Contrapunkliſt bekannten Friedrich Kiel. Dieſe Wahl mußte um 
fo billigenswerther erſcheinen, als die intereſſante Compoſition den 
Vortragenden hinreichend Gelegenheit bot, einen ihrer Hauptvorzüge, 
nimlich die an's Wunderbare grenzende Vollendung des Zuſammen⸗ 
Man vergaß bier faſt des bedeutenden 
Aufwandes von Virtuoſität, um alle Aufmerkſamkeit ausſchließlich der 


Bewunderung dieſes eminent gelungenen Enſembles zuzuwenden. Da 


War im Clavieraccompagnement ſelbſt an den verlockendſten Stellen 
kein Domintren zu bemerken, ebenſowenig aber verfiel Frau Rappoldi 
in den entgegengeſetzten Fehler einer von manchen Pianiſten beliebten 
Monotonie in Folge eines ewigen, discret fein ſollenden Pianos. Mit 
erſtaunlicher Präciſion unterſtützten ſich die Concertirenden, jedes 


Crescendo, jedes Decrescendo kam ſorgſam ſtudirt wie aus einem Guß 


beraus. Man fühlte ſich häuſig verſucht, bier an eine allegoriſche 
Verkörperung des Spruches von Mann und Weib zu glauben. 

i Herr Concertmeiſter Rappoldi zeigte ſich namentlich im Scherzo 
und im Finale De: Kiel'ſchen Sonate, ſowie im Schlußſatz des allbe⸗ 
kannten und unverwüſtlichen Mendelsfohn'ſchen Violinconcerts als 
vollendeter und tüchtiger Beherrſcher ſeines Inſtruments. Prächtig 
gelang ihm die Interpretation der geiſtvollen Themenarbeit Friedrich 
Kiel's über die alte Studentenweiſe: „Bemooſter Burſche zieb' ich aus 
u. . w.“ Herrn Rappoldi's Technik ſteht der eines Joachim, eines 
Wilhelmj kaum nach, namentlich erinnert die Gediegenheit feiner Auſ⸗ 
faffung, ſowie die vornehme Ruhe ſeines Vortrages ſehr häufiz an 


Be erfigenannten Meifter. 


Der Schwerpunkt der Solovorträze der ſehr talentvollen Pia⸗ 
lag in der Re⸗ 


produktion der großen Beethoven'ſchen b-dur-Sonate mit der koloſſal 


a ſchweren Fuge (op. 106). Die komplizirteſten Formen, welche zu ihrer 
richtigen Erfaſſung und Wiedergabe cine ganz riefige Technik erfordern, 
la ſen ſpielend leicht dahin, man konnte den geheimſten Herzſchlag der 


F ˙ 0 le ne ne 


2) Die zur Einkommeuſteuer Eingeſchätzten 
3. an Stäatsſten en 
b. an direkter Gemeindeſteuer 3 Pt. 
c. an Schulſteuern 2,25 r&t. 
und die indirekten Schlachtſteuern. Summa 82 Pr 
und daß damit die Abgabenlast cer hieſ Stadtgemeinde eine angeſpann⸗ 
tere als die der Stadt Poſen, deren Beiträge ſich auf nur 5,56 pCt. 
und xeſp. 6 pCt. berechnen. 
‚Ein Troſt läßt ſich allerdings aus der Mittheilung der Poſener 
geitung ſchöpfen, daß ſelbſt eine der reichſten Kommunen, die Stadt 
örlitz, für das laufende Jahr ebenfalls 100 pCt. der Staatsſteuer 
zur Deckung der Gemeindebedürfniſſe repartiren mußte. 

Hoffen wir auf baldige nachhaltige Rentabilität unſerer Gas⸗ 
anſtalt; verſuchen wir den Beſtand älterer Schonungen unſerer Forſt 
in ergiebigerer Weiſe auszunutzen, entlaſten wir endlich den Etat von 
dem Zulchuſſe von 2000 Thlr. jährl., weichen die Gemeinde an den 
Staat für Uebernahme des Gymnaſtumz entrichtet. Dann werden ſich 
auch die Mittel finden, ohne diückende Belaſtung der Steuerzahler uns 
abweisbare Bedürfniſſe der Zeit nicht unbefriedigt zu laſſen und allen 
den Anſprlchen gerecht zu werden, deren Berechtigung nur aus Un: 
duldſamleit und getrübter Urtheilskraft verkannt werden kann. 

Machatius, Bürgermeiſter. 


Unabläſſig find die polniſchen Blätter bemüht, das deutſche 


Ne ich als ländergierig, darum als gefürchtet und in 


Folge deſſen bei einem Kriege von einer Welt⸗Koalition bedroht 
hinzuſtellen. So albern dieſe Lügen find, fo darf man ſie doch nicht 
unbeachtet laſſen, weil ſie uns einen Schluß auf die Ränke der gehei⸗ 
men Leitung dieſer Agita ion geſtalten. Wir geben deshalb hier fol⸗ 
gende Stelle einer Korreſrondenz wieder, welche der ultramontane Ira: 
kauer „Czas“ aus Kopenhagen erhält: 

Mau blickt bier mit großer Beſorgniß auf die Abſicht der Preu⸗ 
Be auf der Oſtſee eine Bofktion zu gewinnen und ihre ohnehin ſchon 
edeutenbe Flotte zu vergrößern. Die Dänen wollen ihre frühere Su⸗ 
periorität zur See nicht vergeſſen. Es iſt eine Thatſache, die Beach 
tung verdient, daß beute im däniſchen Reichstage alle Parteien, felbit 
die oppoſilionellen darin einig find, keine Ausgaben zwecks Erbauung 
einer mächtigen Kriegsſtation auf dem großen Belt zu ſcheuen. Die 
Dänen wollen auf leine Weiſe ihre Herrſchaft über dieſe Gewäſſer 
aus den Händen laſſen. Gleichzeitig beſchäftigt ſich die Nationalver 
fammlung febr eifrig mit neuen und großen Fortifikationen bei El⸗ 
ſenör und Kopenhagen. Alle dieſe Pläne und Bemühungen finden bei 
der Na ion, welche plötzlich erwacht iſt und über das Wachsthum der 
deutſchen Marine, weiche den Neft ihrer Unabhängigkeit bedroht, be⸗ 
ſtürzt zu fein ſcheint, die beſte Aufnahme. 
Die „Gazeta Torunska“ in Thorn beeilt ſich obigen Artikel des 
„Czas“ als einen Beweis für die feindliche Stimmung der flandina- 
viſchen Bevölkerung gegen Deutſchland und für den Mißerfolg der 
deuſchen Agitation, zwiſchen Deut chland und Skandinavien freund⸗ 
ſchoftliche Beziehungen anzuknüpfen, au hervorragender Stelle abzu⸗ 
drucken. 


Es iſt bemerkenswerth, daß die römiſche Kurie ſich ſchon 
gezwungen ſieht, dem Strom von Myſtinsmus und Schwärmerei ſich 
entgegenzuſtellen, den der Kultus des heiligen Herzens Jeſu u. a. 
Dinge entſeſſelten. So theilt die „Voce della verita“ mit, daß die 
Kongregation des heiligen Ofſi! zwei Bücher verboten habe, die den 
Titel führen: „Von dem allerheiligſten und allerreinſten Blut der 
Jungfrau Maria“ Das rbmiſche Blatt knüpft daran die Bemer⸗ 
kung, daß, wie dieſe zwei Schriften ſich mit dem Blut der allerſelig⸗ 
ſten Jungfcau e ſo habe vor Kurzem ein Anderer ſich mit 
dem Herzen des h. Joſeph, zu thun gemacht, ein Engländer habe ge 
ſchrieben, daß die h. Jungfrau im Abendmahl gegenwärtig wäre, und 
ein Franzoſe, daß die Jungfrau wirklich und phyſiſch vor der Schöpfung 
der Welt (xiſtirt habe. Ein Deutſcher behaupte nun, daß das Herz 
Sein ber Mitteſpunkt des a und die heilige Dreieinigkeit 
Maria ur terworfen ſei. Andere erfänden Biſionen und en, dee 
gen und, was noch ſchlimmer, wieder Andere behaupteten, dieſelben 
ſeien approbiet. Das römiſche klerikale Blatt meint nun, es wäre 
das geringere Uebel, daß ſolche Dinge in die Hände der Gläubigen 
gelangten ; exit recht gefährlich würden ſie in den Händen der Gegner 
der Kirche. Wie weit übrigens — äußert die „Nat. Ztg.“ — der 
Louiſe Lateau Schwindel und der jüngſt in einem ſchleſiſchen Bla'te 
aufgetauchte Vorſchlag, die ganze römiſche Kirche dem heiligen Herzen 
Jeſu zu weihen, von jenen Dingen entfernt iſt, welche das offiziöſe 
klexitale 9 art tadelt, iſt nur für Eingemeibte erkennbar. Den reali⸗ 
ſtiſcen Männern im Vatikan beginnt es offenbar vor den Mebertrei 
dungen ihrer Freunde jenſeits der Alpen banze zu werden, und inſo⸗ 
fern iſt die ganze Erſcheinung außerordentlich charakteriſtiſch. 
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op. 106 für den Konzertſaal qualifigirt, eder beſſer ein Pieblingftüc | nach Möglichkeit zu fördern, um die beſtändigen Umtriebe der eing 


einſamen Studiums für den Künſtler bleiben follte, braucht hier nicht 
erörtert zu werden, jedenfalls aber konnte man geſtern Abend — namentlich 
während des in Folge feiner Länge etwas abſpaunenden Adagio's — 
im Publikum die Bemerkung machen, daß es ſich nicht durchgehends 
an dem großen Werte erfreute. Bewundernswerth erſchien die Friſche 
und Ausdauer, mit welcher Frau Rappoldi das ganze ſehr umfang ⸗ 
reiche Programm herunterſpielte; ſelbſt am Schluß war nirgends eine 
Spur von Ermüdung zu entdecken. 

Die noch ſehr junge Künſtlerin, welche außer ihren muſikaliſchen 
Vorzügen die einer höchſt anſprechenden Erſcheinung und eines außer⸗ 
ordentlich graziöſen Weſens beim Spiel beſitzt, wurde ebenſs wie 
ibr Gatte ſeitens des Publikums mit reichem Beifall ausgezeichnet; 
mag dieſer Erfolg das intereffante Naar einigermaßen für den leider 
nicht allſu großen in materieller Beziehung entſchädigt haben! 

0 II. 
Ein Jeuillelonartikel. 

Es war in den Vereinigten Staaten von Nordamerika, wo ſich 
eine Geſchichte zugetragen hat, welche ich hier wahrheitsgetreu wieder · 
zugeben gedenke. Ich din im Beſitze zweier Leumundszeugniſſe aus 
meiner Vaterſtadt Baltimore, ich habe ein Wohlverh ltensatteſt von 
einer zweiten Polizeibehörde und ich genieße die Ehre eines Patents, 
inhalts deſſen mir von Seiner Mojeſtät dem Könige von Honolulu 
die Schleife zu dem Wau⸗Wau Orden erſter Gattung verliehen wor⸗ 
den iſt. Alle dieſe Urkunden bin ich bereit, in beglaubigter Abſchrift 
jedem Leſer vorzulegen, um meine Wahrhaftigkeit in der Wiedergabe 
dieſer Geſchichte zu beſcheinigen. Indeſſen ich hoffe, daß dies nicht von⸗ 
nöttzen fein wird. Denn jeder einzelne Satz wird ſich durch eine ſolche 
innere Glaubwürdigkeit auszeichnen, daß ſelbſt ein Menſch, welcher 
Münchbauſen einen unverfhämten Lligner nennt, alle Zweifel ſchwin⸗ 
den laſſen wird. 

Das Territorium, in welches wir uns verſetzen müſſen, ragte we⸗ 
der durch beſondere Fruchtbarkeit des Landes noch durch außerordent⸗ 
liche Schönheit der Natur hervor. Gleichwohl war der Beſitz grade 
dieſes Territoriums für die Sicherheit und Wohlfahrt der Vereinigten 
Staaten von der größten Wichtigkeit; und die politiſche Klugheit gebot 
der Centralregierung, in demſelben einen großen Apparat von Behör⸗ 


Breethove n'ſchen Mufe belauſchen. Die öfters ventilirte Frage ob ſichden und Beamten zu entfalten und die Anſiedlung aus den Staaten 


3 Pt. 


Geſchütz erforderlichen Ladung eine der dieſes letzten Geſchütz 


R 


Dentſchland. 


2 Berlin, 9 Februar. [Einführung der Revolve 
in der Armee Steigerung der Pulverwirkung 
Bisher war unter der größeren europäiſchen Armee die deutſche 
Armee die einzige, bei welcher ſich der Revolver als Ausrüſtungs“ 
waffe für einzelne Waffengattungen noch nicht eingeführt befand, zul 
Zeit befinden ſich jedoch auf der Schießſchule in Spandau nicht went 
ger als drei, verſchiedenen Syſtemen angehöcige Revolver in der Ver 
ſuchsprüfung begriffen. Es darf demnach wohl angenommen werden 
daß auch deutſcherſeits die Einführung des Revolvers neh für eim 
zelne Waffen zattungen und Militärbranchen in Ausſicht genomme 
iſt. Da für die Kkraſſierrezimenter die Einführung einer neuen 
Feuerwaffe an Stelle der gegenwärtig geführten Reiterpiſtole noch be 
vorſteht, und der Revolver gerade zum Erſatz dieſer letzteren zu dienen 
beſtimmt iſt, würde dieſe Waffengattung hierbei wohl zuerſt in Be 
tracht kommen, nächſtdem aber dürfte dies nach der Analogie der an 
deren europäiſchen Heere noch der Fall ſein, mit den Offizieren und 
Chargen der anderen Kavallerieregimenter, wie mit denen der reiten“ 
den Artillerie und überhaupt vielleicht der geſammten Feldartilleri 
des Trains, mit den Beamten und Chargen der Intendantur, des 
berittenen Manuſchaften der Stabswache ꝛc. Eingeführt iſt der Re 
volver als reglementsmäßige Waffe bereits bei der deutſchen Marine, 
und zwar find die Revolver derſelben dem Colt-⸗Syſtem angehörte 
Dieſelben ſollen jedoch durch Revolver nach dem Syſtem Adam erfet 
werden, welches, während jenes Syitem noch durch ein Kupferhütchen 
abgefeuert werden muß, Behufs Aufnahme der Patronen eine zum 
Herausnehmen eingerichtete Trommel beſitzt, welche im Gefecht leicht 
durch eine von dem betreffenden Mann mitgeführte, bereits geladen 
Reſervetrommel erſetzt zu werden vermag. Auch die Offiziere der 
deutſchen Landarmee führten im letzten deutſch⸗franzöſiſchen Kriege beit 
nahe durchgehends Revolver, doch fol deren Gebrauch wegen des häu 
ſigen Verſagens und ſonſt mehrerer Uebelſtände damals nur wenig 
befriedigt haben. Auffällig erſcheint noch, daß auch noch nicht eins det 
namhaften Revolverſyſteme deutſchen Urſprungs iſt. Für die fremden 
Armeen gilt als Regel, daß im Handgemenge der Kavallerie weniger det 
Vallaſch, der Säbel und die Lanze, als von den mit dieſer Schußwaffe aus 
gerüſteten Mannichaften der Revolver gebraucht werden ſoll, was injofer# 
einen Vortheil bieten würde, als Verwundungen durch die erſtange⸗ 
führten ſcharfen Waffen den davon Betroffenen noch nicht unmittel 
bar außer Gefecht ſetzen, wogegen dies mit Schußwunden beinahe 
immer der Fall iſt, wobei noch in das Gewicht fällt, daß Verſager bei 
den neueren Nevolverſyſtemen jo gut wie gar nicht mehr vorkommen 
ſollen. — Die ſeit Jahren in beinahe allen Armeen und Marinen 
ebenſo eifrig als unermüdlich angeſtrebte Löſung des Problems durch 
Steigerung der Pulverwirkung, reſp. Erfindung eine! 
neuen Schießpulvers eine derartige Steigerung der Geſchützwirkung 
zu erzielen, um dadurch der fortgeſetzten Steigerung der Kaliber, durch 
welche dieſe bisher allein erzielt zu werden vermochte, überhoben 18 
werden, ſcheint jetzt in der That eine begründete Ausſicht auf Erfols 
zu bieten. Wie offiziell aus Italien berichtet wird, haben dort neu 
dings im Lager von St. Maurizio Schießverſuche mit einem von den 
Direktor der dortigen Pulver-Fabrik in Toskano, Oberſt Quag big, 
neuerfundenen Schießpulver flaftaefunden, dei welchem mit dem mei 
lonſtruirten italieniſchen 32 Cm. Küſtenzeſchlit mit nur 10 Kilo Pulver- 
ladung, d. i. mit einem Sechstel der für das neue Krupp'ſche 30% Em 
gleiche Wirkung erzielt worden fein fol. Nächſtdem ergiebt ſich jedoch 
aus diefem Bericht und den anderen übereinſtimmenden italieniſchen 
Mittheilungen noch, daß man in alien bereits bis zur Aufſtellung 
eines 32 Em. Geſchützes fortgeſchritten iſt, und zur Zeit ſchon die IM 
ſtruktion eines 40 und 45 Cm. Geſchützes anſtrebt, während in Deutch 
land die Inſtruktion eines neuen 36 Cm. Geſchützes erſt in Aus nicht 
genommen ift, und gegenwärtig die 30% Cin. Kanone noch das 
ſchwerſte, ſertiggeſtebte deutſche Geſchütz bildet. Noch ſcheint bei del 
Herſtellung der neuen italieniſchen 32 Cm. Kanone das neuerdings in 
Frankreich und Rußland für den Guß der Broncegeſchütze angewendete 
weſentlich veränderte und verbeſſerte Gußverfahren bereits auch 
Italien eine Anwendung gefunden zu haben, und würde ſich, wenn 
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bornen mexikaniſchen Bevölkerung auf ihrem eignen Grund und Bo 
den zu belämpfen. Man wird ſich erklären, daß das Leben in dieſen 
Grenzſtaate nicht zu den irdiſchen Wonnen za rechnen war. Die Ge 
ſellſchaft hatte einen ftarck nomadenhaften Anſtrich, und man fühlte ſic 
ſteis von der Haft des Lagerlebens umgeben. Ein großer Theil des 
Einwohner beſtand aus Coloniſten und Beamten, von denen viele 
Ausfiht auf Gewinn oder auf ein ſchnelles Emporſteigen auf der Aem“ 
terleiter bergelockt hatte, ſo daß ſie, ohne beſondere Vorliebe für das 
Land, keinen ſehnlicheren Wunſch hatten, als es mözlichft ſchnell mil 
dem Nücken anzuſehen. Man kümmerte ſich nur um den Tag und Be 
fand ſich beſtändig auf dem Sprunge. Es war ein wüſtes und um“ 
higes Treiben, ein Kommen und Gehen, ein kurzes Genießen und ein 
langer Katzenſammer. Dazu kam, daß der Haß der Eingeborren daf 
Sorge trug, daß die Kluft zwiſchen ihnen und den Eingewanderten 
niemals ſich füllle; und um die Annehmlichkeiten vollzäblich zu machen 
ſo gab es unter den letzteren Leute, denen man auf zehn Meilen den 
Vankte anroch, und deren Namen fo gut neuengliſch waren, wie del 
von Waſhington, die ſich aber nichtsdefßtoweniger als Urmexikaner auf“ 
ſpielten und, weil es jo bequem iſt, im Schatten zu kämpfen, ohne ein 
Gewehr abfeuern zu müſſen, Hand in Hand mit den Angeſtammlen 
tüchtig gegen die Centralregierung maulten und rebellirten. Aus allen 
dieſen Gründen konnte ich es nie begreiflich finden, wie ſich O'Cullen 
und John Aubertin und William Smith und anderer meiner Freunde 
durch eine Miſſion nach dem mexikanischen Territorium fo ungemeil 
geehrt fühlen konnten. g 
Eines Tages nun ſaß der Chefredakteur des „Daily Territorial 
Telegraph“, der Hauptzeitung des Territoriums, in feiner Redaktion 
und war in einiger Sorge um die Füllung ſeines Feuilletons. Den 
die fatalen Wahl- und Kongreßberichte gaben alle Hände voll 1 
thun und ließen für das Feuilleton nicht viel Zeit und Muße ab 
fallen. Da erſchien die neneſte Ueberlandepoſt und brachte unter an 
deren Brieſſchaften ein Schreiben des Gouvernements ⸗Sekretärs Ne 
Palfrev, welchem eine einigermaßen pikant geſchriebene Satyre auf 
die geſellſchaftlichen Verhältniſſe des Territoriums in dem Rahmel 
eines Landſtädtchens beigelegt war. Vielleicht hätte der Nedalte 
gern einiges abzuſchwächen, anderes Binzuzufegen gewünſcht, allem e 
war keine Zeit zu verlieren; und fo erſchien denn in der nächſten 
Morgennummer der Artikel Ned Palfrey's. 
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Dies zutreffen follte, daraus für die Stablgeſchütze eine auch auf die 
schweren Küſten⸗ und Marine⸗Geſchütze ausgedehnte Konkurrenz er- 
gehen, von welcher bisher angenommen war, daß die Bronze durchaus 
nicht die zu deren Herſtellung erforderlichen Eigenſchaften beige, was 
ch durch dieſen geglückten Herſtellungsverſuch demnach thatſächlich 
widerlegt ausweiſen würde. 
Das Jubiläumsjahr der katholiſchen Kirche wird von den 
hieſigen Ultramontanen bereits zu Vorbereitungen für große Geſell⸗ 
ſchaftsreiſen benutzt, deren erſte zum Oſterfeſte von bier aus nach 
dom unternommen werden fol. In der Expedition der Germania“ 
iſt ein eigenes Reiſebureau ähnlich demjenigen der Gebr. Stangen ein⸗ 
gerichtet, welches die Anmeldungen der Theilnehmer entgegen⸗ 
nimmt und ausführliche Proſpekte ausgiebt. Um mit dem Rützlichen 
auch das Angenehme zu verbinden, ſollen die Reiſen über Rom hinaus 
ach Neapel und anderen ſchönen Punkten Italiens ausgedehnt wer⸗ 
den, was ſicher dazu beitragen wird, den Pilgerzug zu verſtärken. Die 
für den Papſt beabſichtigte Demonſtration der deutſchen Ultramonta⸗ 
nen fol in einer Rieſenadreſſe beſtehen, welche dem heiligen Vater von 
dem geſammten katholiſchen Volke Deutſchlands überreicht werden ſoll. 
Die Adreſſe fol eine Entſchädigung für die Aufhebung der deutſchen 
Geſandtſchaft beim Vatikan darftelen und die Verſicherung unwandel⸗ 
barer Treue gegen Pins IX. und ſeine rechtmäßig gewählten Nach⸗ 
folger enthalten. 
— Gegen den verantwortlichen Redakteur der Germania“ 

find wiederum drei Preßanklagen anhängig gemacht worden. Im 
Ganzen ſchweben gegen den Genannten jetzt zwanzig Anklagen, die meir 
ien ſelbſtverſtändlich wegen Beleidigung des Fürſten Bismarck. 
Eine ſehr zahlreich beſchickte Verſammlung von Bewohnern der⸗ 
jenigen Ortſchaften, welche nach dem, dem Abgeordnetenhauſe vorlie. 
genden Geſetzentwurfe den Landkreis in der „Provinz Berlin“ 
bilden ſollen, tagte am Sonnabend Nachmittag im Schützenhauſe hier- 
ebſt, um ihre Anſichten über die Geſetzesvorlage auszuſprechen. Die 
Oppoſiuon, welche ſich prinzipiell gegen den Geſetzentwurf ausſprach, 
weil fie in demſelben lediglich eine Machtverſtärkung des berliner Po⸗ 
Ätyet Präſidiums zu erblicken vermeinte, war eine verhältniß mätzig 
chwache; in ihrer Mehrheit erklärte ſich die Verſammlung für eine 
Aenderung des gegenwärtigen unbaltbar loſen Zuſammenbangces der 
Hauctſtadt mit den umliegenden Ortſchaften, deren ganze Exiſtenz von 
lin abhängt. Namentlich wurde die Nothwenoigkeit einer ſtrafferen 
olizer⸗Verwaltung allſeitig anerkannt. Dagegen gaben die einzelnen 
Bestimmungen des Geicgentwurfs, u. a. der Wahlmodus zur Provin⸗ 
Ual vertretung, die Konſtruk ion der Einſchätzungskommiſſionen, der ge⸗ 
meinſamen Armenverwaltung 2c. zu Bedenken Anlaß. Um dieſe aber 
an gehöriger Stelle in geeigneter Weiſe zum Ausdruck zu bringen, be- 
bloß die Verſammlung nach längerer Diskuſſion, eine Kommiſſion 
mit der Durchberathung der einzelnen Paragraphen des Geſetzentwur 
es und mit der Berichterflattung an eine zweite Verſammlung zu bes 
trauen, zu welcher auch die Landkags⸗Abgeordneten der Provinz Berlin 
und die ſtädtiſchen Behörden von Berlin, Charlottenburg und Köpenick 


eingeladen werden follen. 
Anklam, 8 Februar. Die Zumutbungen des Baftord Qui⸗ 
? wird, hat 


Glſeee, der Kir 


Kaſſel, 8 Febr. Nach Mitiheilungen der Köniz. Ceneralverwal, 
tung bes Kurfürſtlichen Hausfiderko mmiſſes zu Kaſſel ſoll 
in Aue führung des zwiſchen der Krone Preußen und dem Landgrafen 
Friedrich von Heſſen abgeſchloſſenen Vertrages über das Kurfülſtliche 
Fieitommißven mögen &. das Stadtſchloß zu Fulda, b. das Schloß 
Faſanerie bei Fulda, c. das Schloß Phillippsruhe bei Hanau mit der 
Faſancrie, fo wie mit den dazu gebörigen Nebengebäuden und Schloß 
Anke in aller Kürze dem Landgrafen überwieſen werden. Von dieſer 
eber gabe find zu a jedoch ausgeſchloſſen: 1) die Schloßſtraße, fo wie 
der Straßenantbeil vor der Front des Schloſſes und die Alleebäume 
ar der Promenade vor dem Schloſſe und an dem ſogen. Hexenberge, 

die hinter dem ſogen. v. Altenſteinſchen Hauſe belegenen beiden 
Wärten, 3) der ſogen. Altenbof nebſt den daran ſtoßenden Gebäuden 


Ich ſchrecke vor der Aufgabe zurück, die Aufregung, welche dieſelbe 
in allen Landſtädten des Territoriums hervor rief, zu ſchildern. 
Jedermann hatte an jenem verhängnißvollen Morgen mit der fanften 
Spannung, mit welcher wir eine friſche Zeitung in die Hand neh 
men, den „Telegraph“ entfaltet und mit einem gewiſſen ſelbſtzufriedenen 
agen den launigen Artikel Ned Palfrey's zu leſen begonnen. Aber 
was war das? Plötzlich verdüſterte ſich das Auge des Leſers, ſeine 
lüge nahmen eine Starrheit des Ausdrucks an, welche befürchten lich, 
aß der Druckerſchwärze ein geheimes Gift beigemiſcht geweſen ſei, 
Rd mit einem fürchterlichen Ausruf warf er die Zeitung fort. Zu 
ungewohnt früher Stunde füllten ſich die Kneipen. Die Wahlen in 
Nevada und die neueſte Entgleiſung auf der Pacifiebahn ſanken hin⸗ 
batlich ihrer Wichtigkeit tief unter Null, während der Artikel Ned 
Valfrey's ſich auf der Höhe des Intereſſes hielt. 
„Man muß ihn hängen, den Pferdedieb!“ 
„Goddam! Was redet Ihr von Hängen! Schreiben wir ihm 
nen Gegenartikel, daß er vor Krämpfen platzt, dieſer Sohn eines 
ers!“ 
Js, ja, ein Gegenartikel, daran muß er erwürgen. Spickt ihn 
mit Citaten, daß fie ihm im Halſe ſtecken bleiben und ſtichelt ihn zu 
ode, den Federfuchſer.“ 
, Aber Gentlemen, was kommt Euch bei? Wollt Ihr von ihm 
uren was Mark Twain feinen Widerparten zugerufen bat, als ſie 
m ellenlange Leitartitel an den Kopf warfen: „Die Logik meiner 
Feinde iſt wie der Friede Gottes — fie geht über die Vernunft hin 
5 Wollt Ihr Euch das ſagen laſſen? Federt ihn, den Galgen⸗ 
gel aus Baltimore!” 
1 „Ja, federn wir ihn!“ 
o wogte die Debatte wie ein betrunkener See. — — 
Ei Der Gegenſtand, auf den ſich fo viele zärtliche Wünſche häuften, 
2 Die wie der Leſer weiß, niemand anderes als Ned Palfrey. 
} dieg Leſer des „Telegraph“ aber waren nicht ſo gut daran, 
en genau zu willen. Denn Ned Palfrey hat ſich John Yonny 
Fterzeichnet. Und fo hatten denn die guten Bürger einer 
2 . Stadtz je einen anderen in dem Verdacht, der Verfaſſer zu 
’ TR Denn eine jede Stadt dachte nicht daran, daß der Artikel auf 
3 anders gemünzt ſein könne, als auf ſie ſelbſt; und es war auch 
ur a jeden fofort ein Individuum herausgefunden, von dem man 
eſer That wohl verſehen kounte. In Cartonville galt Robbylup 
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und 4) die auf der Karte mit L. 1. 2 a (das Wachthäuschen mit Holy 
platz, das Holzmagazin hinter dem Biehmarktplag) und 9a (Land am 
Kaſernenfelde) bezeichneten Grundſtücke. 

Paderborn, 7. Februar. Die erſte Handlung des zur naat⸗ 
lichen Sequeſtration des Paderborner Dibzeſanvermögens ernannten 
Kommiſſars Regierungsaſſeſſor Himly aus Poſen wird eine genaue 
Inventariſirung des dem biſchöflichen Stuhle zugehörigen beweglichen 
und unbeweglichen Vermögens ſein, bei welcher es ſich zugleich zeigen 
dürfte, inwieweit der neue Kommiſſarius auf die Mitwirkung der 
kirchlichen Organe zu rechnen hat. Bekanatlich ging die Aufnahme 
der Inventur in Poſen nicht ohne Anwendung von Zwangsmaß⸗ 
regeln vor ſich, die ſich in Paderborn allem Anſcheine nach wieder⸗ 
holen werden. 

Aus Baiern, 6. Februar. Das Gerücht wird gegenwärtig hier 
allgemein verbreitet, daß der Biſchof von Würzburg zum Erz: 
bifhof von Bamberg auserſehen ſei. — Das bairiſche „Vaterland“ 
ſchreibt: „Der hochw. Herr Erzbiſchof von München dat — wohl 
in Hinſicht auf die Behandlung der Vorſtellung des bairiſchen Epiico- 
pats gegen die Zwilehe — dem letzten Hofball nicht beigewohnt. Es 
dürfte ſich gewiß empfehlen, wenn die erzbiſchöflichen Beſuche bei Hofe 
rebus sie stantibus gänzlich eingeſtellt würden. Nach unten würde 
dies den beiten Eindruck machen und bei Hofe könnte man darin 
vielleicht erfchen, daß der erſte Vertreter der katholiſchen Kirche in 
Baiern angefangen hat, gewiſſe Dinge ſehr ernſt zu nehmen. Der 
Herr Erzbiſchof mit Herrn v. Lutz und Döllinzer an einer Tafel 
figend, iſt heute zum mindeſten ein — Anachronismus. Uebrigens 
meinen wir nur; uns geht ja das alles nichts au. Weiter ſchreibt 
das edle Blatt recht demonſtrativ: „Dem vom preußiſchen Guts⸗ 
befiger, z. Z. Kommandanten des I. bairiſchen Armeccorps General 
v. d Tann gegebenen Balle hat von Angehörigen des kgl. Hauſes 
Niemand beigewohnt.“ 

Metz, 7. Februar. Die gemeldete Beſchlagnahme des 
Hirtenbriefes des Biſchofs von Metz iſt durch den Bezirkspräſi⸗ 
denten v. Puttkamer nach Angabe der „Germ.“ wegen des folgenden 
auf Frankreich gedeuteten Paſſus erfolgt: 

Der Hohepriefter Onigs betet nach feinem Tode für fein gedrück⸗ 
tes Volk und deutet auf Jeremias hin, ſprechend: „Sehet da Denje⸗ 
nigen, der feine Brüder liebt und das Volk J5rael; er iſt's, der viel 
betet für das Volk und die ganze heilige Stadt“ „Es iſt gewiß,“ 
ſagt der Biſchof, „für uns ein hoher Troſt, wenn der Herr uns 
unſere Vorgänger im Himmel zeigt, die vor Ihm knieen und für ihr 
Vaterland beten, und den Jateleſſen ihrer Brüder auf Erden nicht 
fremd bleiben. ..“ Dies iſt, wo nicht wörtlich, doch der kurze, treue 
Sinn des Paſſus. 

Herr v. Putlkamer theilte dem Biſchof mit, er werde, wenn er die 
angeſchuldigte Stelle fortgelaſſen haben wird, der Verſendung nichts 
in den Weg legen. Der Biſchof antwortete wie folgt: 

„Mit peinlichem Staunen habe ich, Herr Präſi zent, das am mich 
gerichtete Schreiben geleſen. In Wirklichkeit (en fait) hatte ich feines: 
wegs die Abſicht, auf Ereigniſſe hinzudeuten, die vollendet find In 
rechtlicher Hinſicht (en droit) erkenne ich nur dem Papſte die Gewalt 
zu, meine bischöflichen Verordnungen feinem Urtheile zu unterziehen, 
und muß ſomit eine ſolche Befugniß jeder weltlichen Behörde, ſie mag 
ſein, welche ſie wolle, verſagen.“ 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 


Bukareſt, 1. Februar. Zu den Meinungsverſchiedenkeiten, welche 
zwiſchen der rumäniſchen Regierung und der Berliner 
Eiſen bahn Aktiengeſellſchaft Platz gegriffen haben, ift 
noch eine neue hinzugekemmen. Letztere erhebt nämlich den Anſpruch, 
daß ihr der Bau der projeklirten Zweigbahn Buzeo⸗Fokſchan⸗Mara⸗ 
ſeſcht zufolge ker Eiſenbahn⸗Konvenkion von 1868 überlaſſen werden 
müſſe, und zwar gleichfalls zu dem Preiſe von 270 (00 Fr. per Kilo⸗ 
meter, obaleich ſich Unternehmer gefunden haben, welche dieſe Bahn 
um 150,000 Fr. per Kilometer herſtellen wollen, und von den Rumänen 


el 

Pa onvention von 1871 aufnehoben ſei. Obgleich ſchon feit mehreren 
Monaten ein Vertreter der Berliner Geſellſchaft in der Perſon des 
Geheimen Raths Reinhard in Bukareſt weilt, hat die Regierung es 
doch unmöglich gefunden, ſich mit dieſem Vertreter zu verſtändigen. 
Derſelbe ſcheint unglücklich gewählt zu ſein, da er für die ſchwehenden 
Fragen nicht das richtige Berſtändniß zu baben ſcheint und auch noch 
nicht zu der Einfiht gekommen iſt, daß ein Vergleich nur durch Nach⸗ 
geben von beiden Theilen zu Stande kommen kann. Auch wird cin 
Verf ändniß dadurch ſehr erſchwert, daß Hr. Reinhard weder der ru⸗ 
mäniſchen noch der franzöſiſchen Sprache wächtig iſt. Unter dieſen 
Umfiänven hat es der Miniſter der öffentlichen Arbeiten für das Beſte 
gehalten, mit Hrn. Reinhard gar nicht mehr zu verkehren, ſondern 
ſich direkt an den Auſſichtsratb der Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu wenden, 
um die ſchwebenden Differenzen wo möglich im Wenge des Ausgleichs 
beizulegen. Der Miniſter Roſetti iſt daher vorgeſtern nach Berlin 


als der Autor, in Newſtown hatte man keinen Zweifel, daß es Bill⸗ 
bom, der heimtückiſche Schleicher, wäre, in Victoriahouſe konnte es 
einzig und allein John Smiley, der Raufbold, ſein. So wurden denn, 
wenn die obigen guten Wünſche und Vorſätze erfüllt worden wären, 
wegen jenes unſchuldigen Feuilleton ⸗Artikel ebenſo viele Menſchen ges 
ferdert worden ſein, als es Städte im Territorium gab, alſo ebenſo 
Dee weniger einen, auf vollkommen unſchuldige Weile. Schauder; 
haft!“ 

Inzwiſchen befand ſich der einzige Schuldige, Ned Palfrey, in der 
behaglichſten Stimmung von der Welt auf ſeinem Zimmer. Er hatte 
gerade die Morgennummer des „Telegraph“ fertig ſtudirt und die 
Wirkung feines Artikels ſich genau fo. ausgedacht, wie fie in Wahrheit 
erfolgt war. Er nahm ſeinen Allenrevolver von der Wand, putzte 
ihn blitzblank, lud ihn höchſt ſorgfältig mit 8 Patronen, ſteckte ihn in 
ſeinen Gürtel und begab ſich in die Kneipe von Andrew Neddleton 
In dem Moment, wo er eintrat, wurde eine ſtürmiſche Debatte abge⸗ 
brochen, wie das Geflüſter des Bataillons, wenn „Stillgeſtanden!“ 
kommandirt wird. Ned Palfrey grüßte freundlich, ſetzte ſich an den 
Tiſch, beſtellte ſich einen Whiskey und begann dann mit einer Stimme 
ſo voller Unſchuld, als wäre er eben mit der Tugendroſe beſchenkt 
worden: 

„Haben ſchon den famofen Artikel im 
Gentlemen?“ 

„Kann nichts Famoſes d'rin finden,” brummte der Exgouverneur 
Robb, eine wandelnde Whiskeytonne. 

„Aber,“ ſagte Ned Palfrey, „gewiſſe Naſen find doch brillant 
photographirt.“ 1 

„Herr!“ fuhr der Exgouverneur auf. 

N „Belieben?“ fragte Ned ſanft, indem er mit feinem Revolver 
pielte. 

Der Ergsuverneur begnügte ſich mit einem unartikulirten Knur⸗ 
ren, während Ned Palfrey in aller Unſchuld fortfuhr: 

„Müſſen zugeben, Gentlemen, daß wir eine Lektion erhalten 
haben; unſere geſelligen Verhältniſſe ſcheinen wirklich nicht die beſten 
zu ſein, ſchließe ich.“ 

„Nicht meine Meinung. Albernes Geſchwätz eines jungen Font 
weiter nichts!“ rief der Rektor der großen Schule Gigbin, auf deſſen 
Zügen das Lächeln der Unfehlbarkeit feſtgefroren war. 


„Telegraph“ geleſen, 


d gemacht wird, daß die Ei Bahn Zonvendion von 1868 durch 


abgereiſt, und weil dadurch ein weiterer Aufenthalt des Fru. Nein- 


hard in Bukareſt zwecklos geworden iſt, ſo blieb ihm nichts Anderes 
übrig, als ſich geſtern Abends auch au 
dem Miniſter nach Berlin nachzureiſen. 


Amerika. 


Am 14. Dezember v. J. iſt in Mexiko ein für den ganzen Staa⸗ 
tenbund geltendes Geſetz über das Verhältniß zwiſchen Staat 


und Kirche publizirt worden, welches einen bemerkenswerthen Bei⸗ 


trag zu der Geſchichte des Kampfes der Ultramontanen gegen die bür⸗ Fe 
Artikel 1 lautet: Staat und Kirche find 


gerliche Geſellſchaft bildet. 
unabhängig von einander. Es darf kein Geſetz erlaſſen werden, wel⸗ 
ches irgend eine Religion verbietet oder einführt; aber der Staat übt 
Autorität über alle Religionen aus, inſoweit es auf Erhaltung der 
öffentlichen Ordnung und Beobachtung der beſtehenden Juſtitutionen 


ankommt. Artikel 2: Der Staat garantirt vollſtändige religiöfe Dul⸗ h 


dung. Er wird nur verfolgen und beſtrafen diejenigen Handlungen 
und Uebungen, welche, obwohl von irgend einer Religion autoriftrt, 
ein Vergeben oder Verbrechen im Sinne der Strafgeſetze konſtitutren. 


Artikel 8 beſtimmt, daß Behörden, Korporationen und Truppen ame 
lich Teinem religiöfen Akte beiwohnen und daß der Staat von religib⸗ 


ſen Feſten keine Notiz nehmen ſoll. Die Sonntage bleiben Ruhetage 
für die Werkſtätten und die Amtslokale. Artikel 4: Religions unterricht 
und offizielle Ausübung irgend eines Kultus iſt in den Unterrichts⸗ 
Anſtalten des Bundes der Einzelſtaaten und der Gemeinden unterſagt. 
Entgegenhandlungen ſollen mit einer Geldbuße von 25—200 Dollars, 
im Wiederholungsfalle mit Amtsentſetzung des Schuldigen geahndet 


werden. Nach Artikel 5 iſt es den Kultusdienern und allen Individuen 


männlichen und weiblichen Geſchlechts, welche einen beſtimmten Kultus 
bekennen, bei einer Strafe von 10-200 Dollars unterſagt, außerbalb 


der kirchlichen Gebäude beſondere Kleidungen oder charakteriſtiſche Ab» 8 


zeichen zu tragen. Artikel 8: Null und nichtig ſind Erbeseinſetzungen 
und Legate zu Gunſten von Religions dienern, von deren Verwandten 
bis zum 4. Grade und von deren Hausgenoſſen, wenn die letzteren 


dem Teſtator in ſeiner letzten Krankheit irgend eine geiſtliche Hilfe 


geleiſtet oder zu ihm im Verhältniß des Beichtvaters geſtanden haben. 


Artikel 11: Kanzelreden, welche zum Ungehorſam gegen die Geſetze 


auffordern oder irgend ein Verbrechen oder Vergehen provoziren, 
machen die Verſammlung, in welcher ſie gehalten werden, zu einer 
ungeſetzlichen. Der Redner verfällt den Strafbeſtimmungen über Auf⸗ 
forderung zu Verbrechen und wird, wenn die Aufforderung Folge ge⸗ 
habt hat, als Haupturheber des begangenen Verbrechens betrachtet. 
Kein Geiſtlicher irgend eines Kultus kann ſich kraft dieſes ſeines Cha⸗ 
rakters amtlich an die Behörden wenden. Er kann das nur in derſel⸗ 
ben Form und unter Beobachtung derſelben Erforderniſſe thun, wie 
jeder Bürger bei Ausübung des Petitionsrechts. Artikel 14: Kein re⸗ 
ligiöſes Inſtitut kann Grundeigenthum oder Hypotheken erwerben, aus⸗ 
genommen die unmittelbar und direkt zum öffentlichen Gottesdienſt be⸗ 
ſtimmlen Kirchen und ihre für den Gottesdienſt abſoſut erforderlichen 
Dependenzien. Das Geſetz verbietet ferner alle Mönchsorden, erklärt 
die Ehe für einen bürgerlichen Vertrag, führt Zivilſtandsregiſter ein, 
überläßt es den Ehegatten, ob fie die kirchliche Einſegnung nachſuchen 
wollen, und unterwirft alle Kirchhöfe der direkten Kontrole der bürger⸗ 
lichen Obrigkeit. — In Anwendung dieſes Geſetzes ſind auch die Barm⸗ 
herzigen Schweſtern (hermanas de la carida) genöthigt worden, ſich zu 
trennen und ihre beſondere Tracht abzulegen. 


Varlamentariſche Nachrichten. 


„Dem Vernehmen der „Kreuzstg.“ nach wird eine Blenarfigung 


des Herren bauſes vor Beendigung dieſes Monats nicht ſtatk⸗ 
De die Kommiſſion für das Vormundſchaftsgeſetz iſt fortdauernd 
bätig. 
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Tagesüberſicht. 
Voſen, 9. Febeuar. 

Die gegenwärtige Woche leitet im Abgeordnetenhauſe die 
entſcheidenden Verhandlungen dieſer Seſſion ein. Ueber die Geſchäfts⸗ 
vertheilung läßt ſich das Organ der nationalliberalen Partei wie 
folgt aus: 


nnn ͤ . ] ü . h ͤ———— — 


„Meinen wirklich?“ ſagte Ned. 
ſende Perſonen ſind gut abgeführt.“ 
„Wenn das auf mich gemünzt fein fol, Herr — —“ ſchrie Gigbin 
und ſprang auf. 
8 Bu Palfrey blieb gam ruhig ſitzen und lächelte ſchlau wie ein 
uchs. 

„Wußte bis jetzt nicht, Herr Gigbin, daß Sie ſich dieſer Eigen⸗ 
ſchaften rühmen, bitte um Verzeihung, werde mir's merken. Was 
aber den Artikel anbetrifft, ſo ſollte man ſich nicht entſchuldigen, wenn 
man nicht angeklagt worden iſt. Habe zwar kein Intereſſe daran, 


„Hm! Dächte gewiffe alleswif⸗ 


John Jonny's Partei zu nehmen; iſt mir in meinem Leben noch nie 


ein Mann dieſes Namens vor die Augen getreten. Aber ich fage, 
Gentleman: Niemand hat das Recht, einem Schriftſteller die Feder 
zu ſtumpfen. 
dankenswerthe Aufgabe iſt, eine unſerer Naſen zu beſchreiben oder einen 
von uns in ſeiner Selbſtſchätzung darzuſtellen, blos wegen der Schön⸗ 
heit unſerer Naſen oder des Höhengrades unſerer Selbſtſchätzung. 
Glaube nicht, daß dies ſo wichtige Dinge ſind, aber wo Mißſtände 
ſind, da ſollen ſie geſagt werden, und wo was faul iſt, da ſollen wir 
mit dem Finger hinweiſen. Reden viel von Preßfreiheit, und wenn 
Jemand ſeine Naſe beleidigt glaubt, ſchreit er: „Federt den Feder⸗ 
fuchſer!“ Iſt das ſchön, Genleman?“ 

Ein ſtürmiſcher Beifallsjubel brach los, daß die Kneipe von 
Andrew Neddleton zu wackeln anfing. Der Exgouverneur Robb 
ging an den großen Spiegel, ſteckte ſein dickes Geſicht hinein und 
ſagte: 

„Goddam, Herr Palfrey, fie iſt nicht ſchön!“ 

Dann ſtieg er, während eine neue Belfallsſalve das Haus er⸗ 
ſchütterte, auf Ned Palfrey los, ſchüttelte ihm die Hand und ſchrie: 
„Alter Neddleton, ein Fäßchen für die ganze Geſellſchaft!“ N 

Dritter Beifallsſturm! 


Um aber die Geſchichte bis zum Ende zu erzählen, ſo gab alsbald 


die Redaktion des „Daily Territorial Telegraph“ die Erklärung ab: 
„daß fie auf befonderen Wunſch des geſchätzten Herrn Ned Palfrey 
mittheile, daß eben dieſer Herr der Verfaſſer jenes Feuilletonartikels 
ſei.“ Dadurch wurden unzählige Unſchuldige vom Federn gerettet. 
Johann Thaddaens. 
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Ich meinerſeits kann mir nicht denken, daß es eine 
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Die eben begonnene Budgetberathung bat unterbrochen werden 

u, damit zuvörderſt eine größere Anzahl von Geſetzentwürfen zur 

rſten Leſung gebracht und an die Kommiſſionen überwieſen werden 
un. 115 iſt nicht gering geſchätzt, wenn man annimmt, daß eine volle 
'oche für die Vorbereitung aller dieſer Kommiſſionsarbeiten wird in 

Es handelt ſich nämlich um die 


Anſpruch genommen werden müſſen. 
erſte Leſung der e des Geſetzes über die Verwal⸗ 
— des Geſetzes über die Dotation der Provinzen, des Ge⸗ 
ſetzes über die Verfaſſung und Verwaltung der Provinz Berlin, des 
Geſetzes über die Verwaltung des Kirchenvermögens und der We e⸗ 
ordnung. Während die erſte Leſung dieſer Vorlagen das Plenum be 
Haft, werden die Budgetkommiſſion und die „Gruppen“ die freie 
Zeit dazu verwenden, um die Berathung des Budgets im Plenum vor⸗ 
zubereiten, fo daß, nachdem die erſten Leſungen der genannten Vor⸗ 
lagen beendigt ſind, das Haus ſich wieder der Etatberathung wird zu⸗ 
wenden können, wogegen die Kommiſſionen dann mit der Berathung 
der ihnen überwieſenen Vorlagen vollauf beſchäftigt ſein werden. Es 
- darf nicht 8 Acht 85 werden, daß die meiſten der genannten 

ö e Provinzialordnung auch im Herren bauſe 
einer materiellen Prüfung durch Kommiſſionen werden unterzogen 
werden. Selbſt wenn man den allerglücklichſten Fall annimmt, daß 
das er u dere die zu ihm herübergekommenen Geſetze in voll: 

Kändiger Ucbereinftimmung mit den Beſchlüſſen des Abgeordneten⸗ 
bauſes nun, ‚müffen doch die Kommiſſionen f 
Häuſern ihre Arbeiten ſehr beſchleunigen, damit 
sm Herrenhauſe bis zum Juni zum Abſchluß 
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in beiden 
dieſe Geſetze 
kommen können. 


Sind nun aber gar, wie dies aufs döchſte wahrſcheinlich iſt, noch⸗ 


malige Verhandlungen im Abgeordnetenbauſe über abweichende Be⸗ 
ſchlüſſe des Herren hauſes nölhig, fo dürften dieſe Verhandlungen ſich 
Jun hineinzieben, wenn die betreffenden Gelege 
in dieſer Seſſion überhaupt zu Stande kommen ſollen. Es iſt alſo 
dringend nolhwendig, daß die Kommiſſionen des Abgeordnetenhauſes 
ſofort mit raſtloſem Eifer an die Arbeit gehen, um ihre Berathungen 
noch vor Oſtern abzuſchließen. Unter dieſer Vorausſetzung iſt nicht 
1 anzunehmen, daß neben den Verwaltungs organiſationsgeſetzen und dem 
GHGeſetze über die Verwaltung des Kirchenvermögens noch andere grö⸗ 


Bere Geſetze, namentlich die Wegeordnung zu Stande kommen werden. 


Die Ausführungen des Erzherzogs Johann Salva⸗ 
tor über den zukünftigen Krieg zwiſchen Deutſchland und 
Oeſterreich, welche wir in unferer letzten Morgenausgabe aus⸗ 

züglich gegeben haben, erregen in den böheren und militäriſchen Krei⸗ 
fen Oeſterreichs größeres Aufſeben, als man erwarten durfte. So 
leſen wir in einer wiener Korreſpondenz der „Nat.⸗Z“: 

„Es kann nicht unſere Sache fein, über den techniſchen Werth der 
Flugſchrift des Erzherzogs Johann Salvalor: „Betrachtungen über 

die Organiſation der öſterreichiſchen Artillerie“ zu urtheilen. Be⸗ 
greiflich allerdings iſt es, daß Erzherzog Wilhelm über die Enthüllun⸗ 
gen. ſeines Verwandten keineswegs entzückt iſt, nach welchen u. A. 
Oeſterreich eine Feftungsartıllerie fo gut als gar nicht mehr beſitzt 
und fi im ganzen Belagerungspark, zu deſſen Kommandanten ſogar 
ein Feldmarſchall Lieutenant ernannt iſt, nur ein einziges Stück karzer 
2ipfündiger Hinterlader befindet. Aber im Heere felbft if der Erz⸗ 
herzog Johann Salvator eben wegen feines ſelbſtſtändigen, einer ges 
wiſſen Originalität nicht ermangelnden Auftretens nicht unbeliebt. 
Das Offiziercorps hat nicht vergeſſen, daß der junge Erzherzog feiner 
Zeit darauf befianden, die gewöhnliche Prüfung für Stabsoffiziere 
mitzumachen, und daß er bierbei die erſte Note davontrug und das 
weine Apancement zum Major. Was er in feiner Flugſchrift vom 

rein militärzſchen Standpunkte ausführt, wird alſo im Heere ganz 
beſonderer Aufmerksamkeit gewürdigt. Für uns aber haben die allge⸗ 
meinen Betrachtungen dieſes bochgeſtellten Schriftſtellers über die 
Lage in Oeſterreich ungleich größeren Anſpruch auf Beachtung. Wir 
begegnen hier der in militäriſchen Kreiſen geläufigen Anſchauung von 
der Dauerbarkeit und Innigkeit des Bündniſſes mit Rußland 
und von der Nothwendigkeit eines letzten entſcheidenden Kampfes mit 
dem eroberun,sluftigen Deutſchlan d. Es ſpricht hier unver⸗ 
kennbar der Schüler Erzherzog Albrechts, und es wird hier eben auch 
aus der Schule geſprochen. Auch die Zeitgemäßbeit ſolcher Betrach⸗ 
tungen wollen wir dahingeſtellt ſein laſſen. Es iſt ja vielleicht auch 
nicht ohne Werth, neuerdings zu erfahren, daß das Bündniß zwiſchen 
Oeſterreich und Deutſchland in gewiſſen Kreiſen lange nicht ſo viele 
Anhänger zählt, als man anzunehmen pflegt.“ 

Was es mit den von unſerem Korrefpondenten berührten Verhält ; 
niſſen auf ſich haben mag, kann dahingeſtellt bleiben, meint die „Nat. 
3* Wir ſind übrigens der Anſicht, daß es für Oeſterreich, mag es 
nun ſeine Bundesgenoſſen in Deutſchland, Rußland oder wo anders 
ſuchen, von keinem Vortheil ſein kann, wenn ſeine Erzherzoge anfan⸗ 
gen, auf eigene Hand hobe Politik zu machen und der offiziellen Re⸗ 
gierungspolitik ihre eigene entgegenſetzen. Bis jetzt war man wenig⸗ 
ſtens ſolche Dinge höchſtens in Frankreich gewohnt geweſen, und es 
iſt intereſſant, nun zu ſehen, wie die Rolle legitimiſtiſcher Orleans in 
Oeſterreich aufgegriffen wird. — Nach einer Wiener Correſpondenz 
der „Poſt“ find die dortigen höchſten Kreiſe, namentlich was den poli⸗ 
tiſchen Theil der Flugſchrift betrifft, von demſelben äußerſt unange⸗ 
nehm berührt worden. „Der erzherzogliche Politiker, heißt es in der 
Correſpondenz wörtlich, wurde in einer Weile desavouirt, die ebenſo 
durchſchlagend, als ihm wenig zuſagend ſein dürfte: Ueber Erzherzog 
Salvator von Toscana ward wegen ſeiner Broſchüre Hausarreſt 
verhängt, während deſſen er wohl Gelegenheit haben wird, die Rich⸗ 
tigkeit ſeiner Theſen zu unterſuchen, und ſich von der Wahrheit des 
von ihm ſelbſt citirten Satzes zu überzeugen: „Es irrt der Menſch, ſo 
lang er ſtrebt!“ 

Der Meinungsaustauſch, welcher zwiſchen den Großmächten über 
die Deutſch Serbiſche Differenz ſtattgefunden, hat zu einer 

vollſtändigen Uebereinſtimmung darüber geführt, daß durch die Bei⸗ 
legung des Titels „diplomatiſcher Agent“ keine Rangſtufe in der Gat⸗ 
tung der diplomatiſchen Agenten bezeichnet wird, daß alſo ein Generals 
Konſul mit dieſem Titel keinen Vorrang hat vor einem General⸗Kon⸗ 
ſul ohne denſelben und demnach nur die Anciennetät entſcheidet; auch 
Frankreich iſt dieſer Anſchauung beigetreten; möglich, daß das neue 
ſerbiſche Kabinet den Fehler ſeines Vorgängers in Bälde wieder gut 
zu machen beſtrebt ſein wird. 

Vom ſpaniſchen Kriegsſchauplatze find Nachrichten 
eingelaufen, welche die unſererſeits den madrider Siegesberichten gegen⸗ 
über beobachtete Reſerve rechtfertigen zu wollen ſcheinen. Ein im 
heutigen Mittagblatte veröffentlichtes Telegramm der „Agence Havas“ 
Dementirt geradezu die noch geſtern für wahrſcheinlich gehaltene Ein⸗ 
nabme von Eſtella, die Carliſten ſollen nach wie vor ihre Stellungen 
um jenen wichtigen Platz innehaben. Dazu bringt (vergl. Abendl) 
die amtliche madrider Zeitung allerdings in ſehr zarten Ausdrücken 
eine gewiſſe Bestätigung für die carliſtiſche Depeſche von geſtern, welche 
von einem Erfolge des Prätendenten zu berichten wußte. War dort 
die Rede davon, daß Don Carlos das ganze in Guipuzcoa verlorene 
Terrain mit ſtürmender Hand wieder gewonnen hätte, fo will die 
madrider Nachricht die betreffenden Vorzüge in eine „kleine Schlappe 
aus Unachtſamkeit' verwandeln. Wie immer, fo dürfte wohl auch hier 
die Wahrheit in der Mitte liegen. Daß es mit den Nachrichten über 
die Siege der Truppen Alfonſo's überhaupt nicht ſo ganz richtig iſt, 
geht ſchon daraus hervor, daß man mehr als je an ein Convenio 
denkt. Wozu unterhandeln, wenn man Siezer iſt und gebieten kann? 
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Der König Hält ſich augenblicklich in Tafala auf, die Beſchießung von 
Santa Barbara wird fortgeſetzt. 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 9. Februar. 

— Der „Gazeta Torunska“ entnahmen wir vor Kurzem einen 
Artikel, worin dieſelbe ihr Bedauern darfber ausſprach, daß eine 
projektirte Verſammlung der polniſchen Reichstagsfraktion zwecks Bes 
ſchlußfaſſung Aber eine einheitliche Politik nicht zu Stande gekommen 
ſei. Wie dem Thorner Polenblatte nunmehr aus Berlin geſchrieben 
wird, war daſſelbe über dieſe Angelegenheit nicht richtig informirt, 
denn die gemeinſchaftliche Fraktionsverſammlung hat bereits am 18. 
und 19. Januar ſtattgefunden. Die in derſelben gefaßten Beſchlüſſe 
ſcheinen jedoch das Licht der Oeffentlichkeit zu ſcheuen, denn der Kor⸗ 
reſpondent begnügt ſich mit folgenden geheimnißvollen Andeutungen: 

„Welche Spezialia daſelbſt verhandelt wurden, dies weiß ich zwar 
nicht, aber man hat mir verſichert, daß Alles, worüber man ſich einigte, 
faft einſtimmiz beſchloſſen wurde und das nichts vergeſſen wurde, was 
einen Meinungsauetauſch erforderte. Aus welchem Grunde Sie frü⸗ 
ber hierüber nicht unterrichtet worden find, kann ich nicht angeben, 
aber es iſt mir ſehr klar, warum man ſich über die Bes 
rathungen über haupt nicht umſtändlich verbreitet.“ 

Etwas mehr Licht fällt auf dieſe diplomatiſchen Vorgänge in der 
polniſchen Fraktion, wenn man ſich erinnert, daß am 20. Januar, 
alſo am folgenden Tage, Herr von Taczanswoki im Reichstage das 
große Wort ausſprach, die Polen würden jetzt ihren Blick nach Oſten 
wenden. Aus der obigen Korreſpondenz ſcheint bervorzugehen, daß 
die polniſche Fraltion ſich mit dieſem Programm einverſtanden erklärte 
Nachdem aber dieſer hochpolitiſche Gedanke von den Polen aller Parteien 
zurückgewieſen worden iſt, mag die Fraltion ihre guten Gründe 
haben zu ſchweigen und ihre abſolute Jſolirtheit zu verbergen Merk⸗ 
würdig verhält ſich übrigens in dieſer Angelegenheit der „Dziennik 
Poznaüski“. Nachdem er früher hauptſächlich das polnicch⸗ruſſiſche 
Bündniß gepredigt hatte, wagt er jetzt den vielen Zurückweiſungen 
gegenüber „den Blick nach Oſten“ nicht mehr zu vertheidigen; indeſſen 
er nimmt auch von allen gegneriſchen Kundgebungen keine Notiz mehr, 
fs daß Derjenige, welcher mit uns den „Diiennik Poznanski“ lieſt, zu 
der Meinung kommen muß, ſein Programm in Betreff Rußlands habe 
bei dem polniſchen Publikum faſt allgemeinen Beifall gefanden. Graf 
Plater in der Schweiz fand ſich ſogar bewogen, die deutſche Preſſe, 
welche objektiver iſt, anzurufen, um ſeinen Proteſt gegen die Worte 
Tatzanowski's zu verbreiten. 

— Im bieſigen Kreisgerichte find heute dem „Dz. Born.” zufolge 
den Gläubigern der in Konkurs befindlichen Bank Tellus aus der 
Maſſe derſelben 9½ Prozent ausgezahlt worden. 

—ie— Zur Ausführung der Kirchengeſetze. Angeklagt der 
unbefugten Vornahme geiſtlicher Amis handlungen ſtaud heute der 
Geiſtliche Nawrocki, früher zu Cerekwica, vor der hieſigen 
Kriminal⸗Abtbeilung des hieſigen Kreisgerichts. Nawrocki iſt bereits 
vier Mal wegen Zuwiderhandlungen gegen das Geſetz vom 11. Mai 
1873 beſtraft worden. Dies Mal wird ihn zur Laſt gelegt, vom 
25. März 1874 zu Cerekwica in dem Amte eines Vikars bei der kalho⸗ 
liſchen Kirche zu Cerekwica, welches ihm der Vorſchrift des $ 1 und 2 
des Geſetzes vom 11. Mai 1873 zuwider übertragen iſt, 27 geiſtliche 
Amte handlungen vorgenommen, mithin gegen 8 23 des Geſetzes vom 
11. Mai 1873 ſich vergangen zu haben. Insbeſondere fol er, obwobl 
zum durch die Berwaltungsbehörde bekannt gemacht worden, daß ihm 
das Amt als Bitar ſeitens des Erzbiſchofes der gedachten Vorſchriſt 
zuwider übertragen worden, dennoch am 25. März 1874, am Tage 
Mariä Verkündigung, in der Kirche zu Cerekwica Hochamt und 
Prediat gebalten, ſowie in der Zeit vom 25 März bis 20 April 1874 
dafelbit täglich Beichte gehört haben. Es hatte in dieſer Sache bereits 
am 29. Juli v. J. ein Audienz⸗Termin vor dem biefigen Keeisgerichte 
angeſtanden und war Nawrocki in demſelben in contumaciam zu 
60 Thlr. Geldſtrafe, ev. 1Monat Gefängniß, verurtheilt worden. Gegen 
dieſes Erkenntniß hatte er rechtzeitig appellirt und war von Seiten des 
Appellaionsgerichts demnächſt auf Aufhebung des erſten Erkenntniſſes 
und Zuruckweiſung in die erſte Inſtanz erkannt worden. Im beutigen 
Termin, in welchem der Angeklagte im Beiſtande des Herrn Rechts⸗ 
anwalls Dockhorn erſchienen war, wurde feſtgeſtellt, daß der Ange⸗ 
klagte bereits dafür, daß er vom 25. März bis 5. April 1874, ſowie 
am 10. April 1874 unbefugt geiſtliche Amtshandlungen vorgenommen, 
beſtraſt worden iſt, mithin. weitere Strafverfolgung wegen dieſer Fälle 
unſtatthaft ſei. Von den fünf erſchienenen Belaſtungszeugen, ſämmt⸗ 
lich Werthe, reſp. Einwohner von Cerckwica, war auch keiner im 
Stande, etwas Beſummtes über die dem Angeklagten zur Laſt gelegte 
Vornahme von Amtshandlungen während der übrigen Zeit zu bekun⸗ 
den. Es wurde daber Seitens der kgl. Staatsanwallſchaft Freiſpre⸗ 
chung beantragt, auch Herr Rechtsanwelt Dockhorn beantragte dieſelbe 
wegen mangelnden Beweiſes. Nach kurzer Berathung erkannte der 
Gerichtshof dabin, daß der Angeklagte der ihm m Laſt gelegten Ber: 
gehen nicht ſchuldig und daher von Strafe und Kosten freizuſprechen. 

— Verein junger Kaufleute. Zu derſelben Stande, als 
Nappoldi's im Bazar konzerurten, fand im Lambert'ſch n Saale ein 
vom Berein junger Kaufleut. veranſtalteter Beethoven Abend“ ſtatt. 
Ein Vereinsmi glied erſtattet uns darüber folgenden Bericht: Das 
Programm enthielt u A. das Beethoven'ſche Violinkonzert mit den 

Joachim'ſchen Cadenzen Die großartige Kompofition kam durch das 
Spiel des bedeutenden Vi lin virfuoſen J. Kornfeld aus Ber in, ſowie 
durch das ſauber durchgeführte Orcheſter⸗Akkompagnement in durch⸗ 
aus angemeſſener Weiſe zur Geltung Das Auditorium, nur aus 
Mitgliesein des Vereins beſtehend, ſaute den großen Saal bis auf 
den letzten Plc und war von dem Vortrage dieſer Glanznummer des 
Programms ſichtlich ſehr befriediat. Den würdir en Abſchluß des 
Konzerts bildete Beethoven's d-dur⸗Sympbonie, welche durch die 
Appolb'ſche Kapelle in bekannter gediegener Weiſe ausgeführt wurde. 

— Auf der Oſtbahn wird zum 1. Mai wiederum ein neuer 
Sommerfahrplan ‚eingeführt, welcher vorausſichtlich dis zum 
1. November, mit welchem Zeitpunkt der Winterfahrplan eintritt, 
Giftigkeit baben wird. Für den Sommerfahrplan iſt der „Dam. Z. 
zufolge die Einführung eines Jagd zug es beabſichtigt, welcher Berlin 
und Petersbura in lürzeſter Friſt verbinden foll, nur Perſonen in 
erſter Wagenklaſſe befördert, von Berlin Morgers abgeht und 

Abends dort eintrifft. Durch Einlegung dieſes Zuges wird eine Ent: 
laſtung der Abends in Berlin abgehenden Courierzüge erwartet, auf 
welche ſich insbeſondere zur Zeit der Rückkehr der Badegäſte der Ver⸗ 
kehr ſo zuſommendrängt, daß den Anforderungen der Reiſenden nur 
mit großen Schwierigkeiten entſprochen werden kann. Dieſe Jagdzüge 
werden darum dem Reiſenden, welcher eine große Tour zurückzulegen 
beabſichtigt, die möglichſten Bequemlichkeiten bieten, die größte Fahr⸗ 
geſchwin digkeit annehmen und nur an ſolchen großen Stationen an⸗ 
halten, an welchen das Anbalten zugleich im Betxiebsintereſſe Zwecks 
Wechſelns oder Waſſernehmens der Maſchinen geboten wird. Das 
Projekt zur Einlegung dieſer Jagdzüge hängt zunächſt noch von der 
Zuſtimmung der ruſſiſchen Verwaltungen ab; im Falle daſſelbe ins 
ben tritt, tann demſelben vie günſtiaſte Aufnahme ſeitens des Pu 
blikums wohl vorausgeſagt werden, zumal die ganze Tour von Peters 
burg nach Berlin nahezu in 32 Stunden zuxückzulegen fein wird, 
wäbrend die Nachtcourierzüge 43 Stunden Fahrzeit haken. Im 
U brigen wird der neue Sommerfahrplan weſentliche Aenderungen 
nicht erbolten. 

»Ein Stubenbrand entſtand in einer Wohnung auf St. Mar⸗ 

tin am 7. d Me. Abends dadurch, daß der Inhaber derſelben mit der 


Gänſe u. ſ. w., wie den riefinen Hai, den Wal 
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Test os 
Lampe einer Gardine zu nahe kam, wodurch dieſe in Brand gerietb⸗ 
— Ebenſo fand geftern in einem Keller auf der r. Gerberſtrage ein 
Nußbrand ſtatt. 

Ein fen e wurde geſtern Abend von mehrere! 


Strolchen auf dem Allen Markte Überfallen und dermaßen gemißhau⸗ 
delt, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. 

Bei einer Razzia wurden geſtern Abend auf den Straßen 
der Stadt 10 Dirnen und obdachloſe Perſonen verhaf et. 

„ Diebſtähle. Einer Frau auf der Waſſerſtraße wurden in der 
Nacht vom 6—7. d. M. aus verſchloſſenem Boden miltelſt Anwen⸗ 
dung eines Nachſchlüſſels diverſe Kleidungsſtücke geſtohlen. — Einem 
Dienſtmädchen von hier wurde auf der Neuenſtraße ein zweirädriger 
Handwagen im Werthe von 14 bis 15 Thlr. geſtozlen. — Einem Kauf⸗ 
mann auf der Waſſerſtraße wurde aus feinem Giſchäftslokale am € 
d. M. ein Gewücntaſten und am 7. d. M. eine weiße Hand ampe g 
ſtohlen. — Der Bureaudiätar Amandus Margraf aus Belſcke wird 
von der k. Stoatsanwaltihaft zu Ratibor wegen Unterſchlagung ihm 
. Gelder im Betrage von 162 Thlrn. ſteckbrieflich 

++ Goſtyn, 8. Februar. [Dekan Krygier. Entlaffung 
aus dem Gefängnißb.! Der Dekan des Schrimmer Dekanat 
Probſt Krygier (die Poloniſirung des Namens Krüger ift eine hübſch 
Illuſtration zu der polniſchen Klage über die Germaniſirung volniſchet 
Namen!) in Siemowo war wegen verweigerter Zeugenausſage in 
Sachen des päpſtlichen Delegaten in ſechs Wochen Haft genommen 
und iſt nach Verbüßung derſelben am 15 v. M. entlaſſen worden. Et 
hat aber die Freiheit nicht lange genießen können, denn kaum waren 
14 Tage verfloſſen, erhielt er eine neue Termins vorladung von det 
Kreisgerichts⸗Deputation hierſelbſt. Da er derſelden nicht Folge leiſtete, 
wurde er zu einem neuen Termin am 6. d. Mis. zwangsweiſe fiftirk 
Er verweigerte auch diesmal jede Ausſage, und wurde deßhalb aber? 
mals zu einer zehnwöchentlichen Haft verurtheilt und ſofort ins Ge⸗ 
fängniß abgeführt. Daſſelbe Schickſal wird in nächſter Zeit gewiß 
auch den Dekan des Kröbener Dekanats Propſt Tafelski in Kröben 
treffen. Hierdurch dürfte am beſten die Vermuthung des „Kurber 
Poznanski“ reſp. ſeines Koſtener Korreſpondenten witerlegt fein, daß 
die Zeugenvernehmungen der Dekane in Sachen des Geheimdelegates 
nunmehr bereits überall eingeſtellt werden. Hausſuchungen bei des 
Pröpſten, die gleichfalls eine Entdeckung des Delegaten bezwecken, be 
den in bieſiger Gegend noch nicht ſtattgefunden. — Der Bürgermeiſte 
Mierzejewski aus Kröben, welcher wegen Majeſtätsbeleidigung 
und zweifacher Beleidigung des Reichskanzlers von der hieſigen Krei 
gerichts⸗ Deputation zu 13monatlicher Gefängnißſtrafe verurtheilt un 
im Termine ſofort verhaftet wurde, iſt auf Anordnung des Appella“ 
tionsgerichts am 2. d. Mts. aus dem Geſängniß entlaffen worden 
Die Entlaſſung des ꝛc. Mierzejeweki mußte deßbalb erfolgen, weil del 
Hauptbelaſtungszeuge Gaſtwirth Tilgner zu Kröben fbmwer krank dar“ 
niederliegt und nach ärztlichem Gutachten vorausſichtlich noch einige 
Monate vergehen werden, bevor derſelbe wieder jo weit genefen ill 
daß er im Stande ſein wird, zum Termine vor dem Appellations“ 
gericht zu erſcheinen. 

g. Aus der Provinz. In dem auch in unſerer Provinz wei 
verbreiteten preußiſchen Tin derfreunde von Preuß un 
Vetter, welcher im Jahre 1872 noch Elſaß und Lorhringen 
Frankreich gehörig betrachtete, fincen ſich auch noch andere 
Unrichtigkeiten. So eıttäit z. B Seite 313 (Ausgabe 1873) der AN 
ſchnitt „Fiſche“ folgenden Satz: „Wr nennen aber fonft nur viejem' 
gen Fiſche Raubfiſche, welche neh andern auch Ihresgleichen versch 
ren, bei Gelegenheit auch wohl Mäuſe und Ratten, junge Enten und 
und Schwerlfeh .. Alg: der Walfit® en en pft 
Natürlich, er bat ja den renitenten Propheten Jonas, welcher den 5 
fehl des unfehlbaren Kirchenobern nicht ausführen wollte, verſchlungen 
— — erzählt die „heilige Schrift.” i 

J. Inowrazlaw, 7. Februar. [Stadtverordneten 
Sitzung. Prof. v. Schlag intweit. Johanniterkra 
ken baus in Pakosé.] In der am 2. d. abgehaltenen Sta 
verordneten Sitzung wurde u. a. beſchloſſen, zur Deckung des Defizit 
des Armen⸗Etats pro 1874 der Stadtarmenkaſſe aus dem Kämmerel 
fonds 1800 Tolr. zu überweiſen, ſowie ferner den jedesmaligen Rab“ 
biner unſerer Stadt von den Kommunalſteuern zu befreien. — Geſter 
Abend hielt Hr. Prof. v. Schlagintweit vor einer ſehr zahlreichen Ver 
ſammlung in Bergers Horel einen Vortrag über „Kalifornien un 
die Cbineſen“ darelbit. — Nach dem pro 1874 veröffentlichten Jahre 
bericht des Johanniter⸗Krankenhauſes in Pakesc waren in demſelben # 
Kranke in Behandlung. 

Wiſſenſchaft, Aunſt und Literatur. 

* Die Nr. 6 der „Gegenwart“ von Paul Lindau, Verla 
von Georg Stille in Berlin, entbält: Die Entwick ungeſtufen de! 
Kriegsvö kerrechts. Von Bluntſchti — Englands liberaler Führe 
Von Karl Blind. I.—III. — Literatur und Kunst: Brieſwechſel zu 
ſchen Varnbagen und Rahel. Von Karl Hillebrand. V 
(Schluß.) Theodor Döring. Eine Skizze feines Lebens und Wirlel 
von Georg Hiltl. II. (Fos tſctzung.) — Aus derHauptitant: A in 
fo-bi. Komiſche Oper in 3 Alten von Eınft Wichert. Muſik 
Richard Wüerſt. Beſprochen von H. Ehrlich. — Berliner Eouri 
Von Nemo. — Notizen. — Inſerate. 


Staats und Holkswirthſchaft. 


* Wien, 6. Febr. Es iſt bei dem umfaſſenden Eiſen ba hnde! 
kebr zwuchen Oeſterreich und Deutſchland vielfach als eh 
roßer Mißſand erkannt worden, daß die Haftpflich! der beiden, 
eitigen Eiſenbahnen in vielen und wichtigen Punkten ſich verſchiebe 
demißt. In Bft iſt gegenwärtig ein aus drei ungariſchen und ore 
dieſſeitigen Fachmännern beſtehendes Komite ve ſammelt, um jene 
Haftpflicht de: öſterreichiſch⸗ungariſchen Verwaltungen die bezügliche 
deutſchen Normen zu Grunde zu legen. 
** Aproz. Prämien -Anleihe der Stadt Florenz. Zichuf 
vom 1. Febr. Auez blung ab 1. April 1875. 
Nr. 110 151 a 30 000 Fer. 
Nr. 38606 104926 a 2000 Fr. 
Nr. 18026 70193 82799 92563 a 1000 Fr. 2 
a 1 8525 2 0 45162 85351 86643 89029 94371 8 
N 3 a Fr. 9 
Nr. 130 226 561 1572 890 915 2229 234 3305 623 821 880 25 
977 4074 145 5026 352 553 719 6568 822 86% 86% 7665 699 719 BE 
7 


} 


8665 720 899 9215 663 10252 693 11015 12014 160 623 675 13202 69 
14056 231 393 449 15439 593 653 680 16146 296 470 643 770 17 
797 18029 184 395 691 798 881 19081 588 956 20082 149 202 497 77 
21296 422 921 23921 24499 25127 263 498 928 26189 806 27619 4 
688 786 813 981 28114 644 670 29851 890 30102 915 31398 692 7% 
32562 874 33092 950 34543 35206 367 384 395 419 440 620 770 36% 
37388 794 38133 39204 40290 330 520 41171 42573 993 43081 133 TUE 
44237 246 838 45350 952 46149 364 411 413 558 695 936 47399 9% 
48890 49172 645 739 952 50214 51941 52164 388.473 801 53197 7% 
741 746 804 979 54010 017 196 55363 369 491 628 56522 642 570% 
58381 856 59307 984 60289 348 399 815 62118 529 550 63036 212 8% 
65264 471 66390 536 68199 554 745 818 833 69415 70078 351 495 0% 
722 +67 73816 71432 778 976 75122 76114 115 261 319 427 692 7% 
896 77166 263 270 78099 79381 691 80325 352 781 81125 175 326 6% 
82033 097 217 885 84052 922 85049 382 855 86521 818 88167 K 


(Fortſetzung in der Beilage. 


A 


Nr. 100. Mittwoch, 


89098 164 320 496 90151 152 820 92072 284 635 661 715 892 903 
93372 782 94425 655 879 95091 233 536 594 658 977 96259 305 499 
97195 898 98014 071 300 419 663 99281 334 100611 867 962 101724 
102122 805 927 103879 104020 226 663 105039 120 363 898 956 
1 793 900 953 107002 105 108188 390 643 808 967 111154 260 
514 656 762 112545 113869 114007 204 651 905 115143 403 531 116155 
896 a 250 Fr. 
un Vom englifchen Geldmarkte. Ueber den Goldabfluß 
alus London äußert fi der „Economift” in einem längeren Artikel, 
in welchem er die während der letzten Woche aus der Bank von Eng⸗ 
land genommenen Summe Goldes auf 2,300,000 Pfund ſchätz!. Nach 
dem zitirten Fachblatte iſt das Gold vornehmlich nach Frankeeich ge⸗ 
angen, die Gründe liegen in der Pariſer Bankpolitik, welche durch 
ie günftiae Handelspolitik unterſtützt worden. Die Aus führungen, 
die der „Economiſt“ bierzu beibringt, wiederbelen das ſchon öfter Er 
örterte und binlänglich Konſtatirte. Der Artikel des englischen Fi⸗ 
namblattes wendet ſich zum Schluſſe gegen die Politik der Bank von 
England, welche durch unvorſichtige Herabſetzungen des Diskonts 
enem Goldexporte Vorſchub geleiſtet, und verweiſt auf die voraus⸗ 
chtlich bald von Deutſchland aus geltend gemachten Metallforde⸗ 
rungen, welche dann den Diskontſatz gewaltſam in die Höhe ſchnellen 
mußten. Dies der ungefähre Gedankengang des „Economiſt“, wobei 
nicht unbemerkt bleiben ſoll, daß in der Deduktion vielleicht ein kleiner 
Fehler ſein mag, weil es nicht unmöglich iſt, daß die große vorwö⸗ 
chentliche Golddewegung thatſächlich ſchon zum Theil auf Goldent⸗ 
nahme für deutſche Rechnung zurückgeführt werden kann. Möglicher 
Weiſe meint der „Börſ. Cour.“ giebt der Ausweis der Preußiſchen 
Bank über die erſte Februarwoche hierfür ſchon den Belag. 


** Nufſiſche Eiſenbahnen. Wie die ruſſ. „St. Pet. Ztg.“ 
meldet, iſt ee dieſen Tagen das Projekt einer Eifenbahn 
von Rybin sk über Jaroslaw nach Koſtroma dem Mi⸗ 


Offene Lehrerſtelle. 


Zum 1. April c. wird an len 


Zu Johannis dieſes Jahres ſol⸗ 
leu die im Kreiſe Samter, Regierungs⸗ 
Bezirk Poſen, belegenen drei Domai⸗ 
nen⸗Vorwerke 


derin, bittet das geehrte Publikam um 
5 Arbeit in- u. außerh. des Hauſes. Näh. 0 N 0 
evangeliſcher Stadtſchule eine Lehrer- Kloſterſtr. 25, 2. Etage. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


von der bereits erfolgten Vergebung des Baus dieſer Linie an die 
Nybinsk⸗Bologojer Geſellſchaft erſcheint demnach als verfrüht. — 
Herſelben Zeikung zufolge ſtößt die Beftätigung des Ausführungs- 
Projekts für den Bau der Uraler Bergwerksbahn im Miniſtexium 
der Wege Verbindungen auf große Schwierigkeiten. Die Zweigbahn 
von den Lunjeweker Gruben nach Romaſſin erweiſt ſich als faſt un⸗ 
aurführbahr und die Hauptlinie umgeht beinahe alle Hüttenwerke. — 
Am 5 Januar iſt nunmehr auch die letzte Strecke der Loſowo⸗ 
ſewaſtopoler Eiſenbabhn zwiſchen Siimferopol und Sſewaſto⸗ 
pol dem Verkehr übergeben worden. — Wie die „Börſen Ztg.“ meldet, 
bat der General-Adjutant Chruſchtſchew ſich in einem Schreiben für 
die ſ. g. ſüdliche Richtung 7 
terinburg- Ziumen der Sibiriſche n Eiſenbahn ausge⸗ 
ſprocher. Er hofft Beſchleunigung des von ganz Sibirien jo lang erſehn⸗ 
ten Baus einer Elſenbahn nach Rußland in's Herz der ruſſiſchen In⸗ 
duſtrie und des ruſſiſchen Lebens. 
RETTEN TER AREA EEE TER TTAEZTEZRETEN ET GENRE ESEEENEN ZREFSEEHETR 


Vermiſchtes. 

* Berlin, 8 Februar. [Karneval.] So hätte denn auch 
Berlin ſeine öffentliche Narrenfahrt gehabt. Bereits ſeit den Vormit⸗ 
tagsſtunden war das Treiben auf den am meiften betheiligten Straßen 
ein äußerſt lebhaftes und wacker wurde an Stelle der fonft üblichen 
Erbſen und Bohnen mit Schneebällen geworfen. Der Feſuug ſelbſt, 
ungefähr 200 Wagen zäblend, ſetzte ſich pünktlich zu feſigeſetzter Zıkt in 
Bewegung und zeigte eine Fülle der urnärriſchſten Ideen verwirklicht. 
Eine große Anzahl der Theilnehmer war maskirt und namentlich Na: 
fen waren in allen Nüancen und Facons, von dem einfachen ⸗Riecher“ 
bis zur vollendetſten „Gurke“, von »otbangebaudten Schnaps näschen 
bis zur vollßändig entwickelten Weinbulle vertreten, ja ſelbſt die Wurſt 


Eine *fraelitin, geübte Damenſchnei⸗ 


niſterium der Wege. Verbindungen vorgeſtellt worden. Die Nachricht 


Das Dominium Marzy- 
lesne bei Schroda 


10. Februar 


ſehlte nicht. Den Reigen eröffnete die Berliner Karnevals 
mit einer auf einem Wagen befindlichen Muſikbande. 
Wagen dieſer Geſellſchaft waren es vornämlich die mit den 
ſchweſtern, mit den Jeſuiten, der Quiſtorp-⸗Krachwagen, die F 
Kullmann, der Bänkelſängerwagen, die närriſche Deputatton au 
don, die ungetheilte Anerkennung fanden. Auch die nun fi 
gro 


ER 


ches 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwo 8 


Bis 10 Uhr Abends eingegangene Depeſchen. 
Tafalla 9. Februar. Die militäriſchen Operationen ſind einge⸗ 
ſtellt und der Angriff auf Santa Barbara iſt aufgeſchoben worden. 
Die königlichen Truppen befeſtigen ihre Poſitionen. Der König rei 
morgen nach Logrono ab. 5 
Bombay, 8. Februar. Die „Gazette de Bombay“ meldet die 
Beſetzung Herats durch die Truppen Shir Ali Khan's. 5 
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„Germania, 


+ 
Pe EN 


USERN ED ESTER 4 


u 


— 


verkauft Schirrholz 


Kaiſershof, ſtelle, dotirt mit 750 RMk. jährlichen „S 4 NE er 
zilhelmshof, Gehalt und freier Wohnung, vacant. Gele en eits edichte " 
— 1 Bewerber wollen ſich — Einrei⸗ A b 9 Eſchen und Rüſtern, zum 


Lebens-Verſicherungs-Aktien-Geſellſchaſt | 


f i a 
auf 18 Jahre öffentli meiſtbietend undſchung ihrer Zeugniſſe bis zum 22. d. M. M 
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zwar alternativ . 
entweder alle drei Vorwerke zufame 
men in einem Pachtſchlüſſel a 
oder die Vorwerke Kaiſershof mit 
Wilhelmshof 
d 


un 
das Vorwerk Auguſtenbof, 

in zwei getrennten Pachtſchlüſſeln ven 

der unterzeichneten Regierungs⸗Abthei 

lung verpachtet werden. 

Nach Ausweis der Grundſteuermutter⸗ 
rolle enthält das Vorwerk Kaiſershof 
mit Wilhelmshof 

970 Hekt. 80 Ar. 40 OM. 
das Vorwerk Munuftendet 
207 Heft. 13 Ar. 80 DR, 

Das Nähere über den Lizitatiens⸗ 
Termin, das Pachtgelderminimum, das 
ur Uebernahme der Pachtungen erfor⸗ 

wäh: Annahmekapital und die ſonſti⸗ 
en Bedingungen wird mit Nächſtem ber 
aunt gemacht werden. 

Voſen, den 6. Februar 1875. 


Königliche Regierung, 


Abtheilung ir hate Steuern, 2% 


Bergenroth. 


Velanntmachung. 


Bei Nr. 91 unſeres Firmenregiſters, 
unter welcher die Firma C. Bähniſch 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Otto Bähniſch zu Grätz eingetra- 
gen iſt, iſt zufolge Verfügung vom heu ; 
tigen Tage am ſelbigen Taxe vermerkt 
worden, daß in der Stadt Poſen eine 

weigniederlaſſung errichtet worden ift. 

Grätz, den 5. Februar 1875. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Handelsrichter. 


Subphaſtations⸗ Patent. 


Das in der Stadt Mogilno, im 
Kreiſe Mogilno, unter Nr. 29 bele 

ene, den Leopold und Suſanna geb. 

treich⸗Geſell' chen Eheleuten gehö⸗ 
tige Grundſtück ſoll im Termine 


am 20. Mai 1875 


Vormittags 9 Uhr 


an ordentlicher Gerichtsſtelle im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation ver⸗ 
teigert werden. Daſſelbe iſt mit einem 
Reinertrage von 1,32 Thlr. und mit 
einem Nutzungswerthe von 95 Thlr. 
lar Grund reſp. Gebäudeſteuer veran⸗ 
agt worden und enthält an Geſammt ⸗ 
maß der der Grundſteuer unterliegenden 
Flächen 61 Are, 50 5 8 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der 
Oppothekenf Kein, etwaige Abſchätzungen 
und andere, das Grundſtück betreffende 

achweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 

ureau III. während der Geſchäfts 
ſtunden eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder andere, zur Wirkſamkeit gegen 
dritte der Eintragung in das Hypotheken. 

ch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Mealrechte geltend zu machen haben, 

erden aufgefordert, dieſelben zur Ver⸗ 
meidung der Präkluſion ſpäteſtens im 
rſteigerungstermine anzumelden. 


Das Urtheil über die Ertheilung des 8 


Zu chlags ſoll im Termine 


den 21. Mai 1875 


Mittags 12 Uhr 


werdedeatticher Gerichtsſtelle verkündet 


Tremeſſen, den 28. Januar 1875. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


bei uns melden. 
Polkwitz, den 8. Februar 1875. 


Der Magiſtrat. 

Der auf den 2 Marz cr. 
in Boruſzyn anſteher de Holz: 
verfaufs » Termin wird hier⸗ 
durch aufgeboben und auf 


Montag, 
den 8. März cr., 


Vormittag 10 Uhr, 
verlegt. 

Kgl. Oberförſterei Hartigs⸗ 
beide (Polajewo), am 8. Fe⸗ 
bruar 1875. 

Der Oberförſter Spieler. 


Zweiſlöckiges 
Gaſthaus, 


beſtehend aus einigen Gaſtzimmern, 

Gaſtſtällen, einem Saale und 19 Mor⸗ 

gen gutem Acker, gelegen an mehreren 

ſich kreuzenden Chauſſeen, in einer Stadt 

des Krotoſchiner Kreiſes, ift unter gün⸗ 

ſtigen Bedingungen ſofort zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt 


A. Bukowski 
in Rawicz. 


Haus- Verkauf 
Dresden. 


Ein ſchönes Haus in Dresdens be 
ſter Lage, mit feſten Hypotheken, ſehr 
guter Bang ve mäßigen Miethen 
iſt bei geringer Anzahlung ohne Unter⸗ 
händler zu verkaufen. 

Adreſſen unter G. 4073 an die 
Annoncen ⸗ Expedition ven Rudolf 
Moſſe in Dresden. 


4000 Thlr. 


ſind auf 
ſtücke zur erſten Stelle, oder 
auf ein Landgut gleich nach 
der Landſchaft auszuleih n. 

Näheres ertheilt die Ex⸗ 
pedition der Poſener Zeitung 
unter Fr. K. P. 
eee TE eee eser 

Zahnarzt 

St Kasprowiez, 

ofen, Wikhelmsſtr. 17. 


eee 
Hautkrankb. 


7 1101 zmann, Kl. Gerberstr. 6. 
Eugliſch. 

Unterricht in der engliſchen 

Sprache, Converſation . er- 


wen, e Coniman 


aus England, 
Wohnung 38 Mühlenſtr. 


fertigt an Malwina Warſchauer, 
arkt 72. 


ländliche Grund⸗ 


billigen, aber feſten Preiſe. 
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Einzelne Prämienlooſe, 


3½% % Cöln-Mindener 100 Thlr.⸗Looſe, 


jährlich vier Ziehungen, 1. Februar, 1. Juni, 1. Auguft, 1. Dezember, 
Haupttreffer 60,000 Thlr., kleinſter Treffer 110 Thlr. 
in 8 Raten a 10 Thlr. 


2 . a 5 
Herzogl. Braunschweiger 20 Thaler = Roofe 
jährlich 8 Ziehungen, 1. Febr., 31. März, 1. Mai, 30. Juni, 1. Auguft, 
30. Sepibr. 1. Novbr., 31. Dezbr. 
Hauptgewinn 80,000 Thlr., kleinſter Gewinn 21 Thlr. 
in 16 monatlichen Raten a 2 Thlr. 


6 3 0 
Großherzog Oldenburger 40 Thaler⸗Looſe 
‚Jährlich 2 Ziehungen, I. Mai, 1. Novbr. 
Hauptgewinn 35,000 Thlr., kleinſter Gewinn 40 Thlr. 
in 3 monatlichen Raten a 3 Thlr. 


* * a * 
ſind mit alleinigem und vollem er re ſchon von Er 
lag der erſten Ratenzahlung ab durch uns zu erwerben. 

Obige Effekten verbinden nebſt einer ficheren Kapital-Anlage, indem 
jedes dieher Looſe mindeſtens mit dem Nominalwerthe gezogen werden 
muß zugleich ſehr günſtige Gewinn⸗Chancen und find wegen ihrer allge · 
meinen Beliebtheit fortwährend im Steigen begriffen. 


Looſe in Gruppen für 20 Theilnehmer 

auf 20, 40, 60, 80, 100, 160 Stück Prämien⸗Anlehnsldoſe. 

Jeder Polizen- Inhaber einer Geſellſchaftsgruppe 4 ſchon 
nach Erlag der erſten Rate mit dem zwanzigſtel Antheil an den auf die 
Looſe während der Dauer der Einzahlungen etwa entfallenden Gewinne, 
welche nach Erhalt ſogleich ausgezahlt werden. 

An Stelle der gezogenen Looſe werden nach jeder Biehung Erſatz⸗ 
Looſe angekauft und fämmtliche Looſe nach Zahlung der letzten Rate uns 
ter die 20 Theilnehmer in Originale gleichmäßig vertheilt. 

Gruppe 
20 Stück 3% prozentige Cöln⸗Mindener 100 Thlr.⸗Looſe, Hauptgewinn 
in monatlichen Raten a 6 und 12 Thlr. 60,000 Thlr. 


Gruppe 8. 
40 Stück 4 prozentige Raab Grazer 100 Thlr.⸗Looſe in Hauptgewinn 
50,000 Thlr. 


monatlichen Raten a 9 Thlr. 
Gruppe C. 
20 Stück 3prozentige Oldenburger 40 Thlr. » Loofe jährl. 16 Ziehungen 
20 . Brauſchweiger 20 Thlr. -Looſe (mit Orkan Dar 
20 . Sachfen- Mein. 7 Gulden Looſe (35,000 * 
in monatlichen Raten a 3 und 5 Thlr. 30,000 - 


; ruppe D. 
20 Stück Braunſchweiger 20 Thlr.⸗Looſe 
2 pa le: 9 Guld.⸗Looſe ( 
2 appenheimer ulden⸗Looſe er 5 
20 Augsburger 7 Gulden⸗Looſe f ) ar 20,000, 15,000, 
20 Mailänder 10 Francs⸗Looſe „000 Thlr. ꝛc. ꝛc. 

in monatlichen Raten a 6 Thlr. 
Gruppe E 
1 10 ae eäpeh 
Augsburger 7 Gulden⸗Looſe ö er 5 
Bukareſter 20 Francs-Looſe e 
* 4 7 


jährlich 26 Ziehungen mit 
Hauptgewinnen von 80,000 


20 a jährlich 24 Ziehungen 


20 
20 Säachſen⸗Meininger 7 Gulden⸗Looſe J 8 
20 Mailänder 10 Franecs⸗Looſe 10,000 Thlr. ac. ıc. 


in monatlichen Raten a 5 und 10 Thlr. 
ruppe F. 
2 Stück 4 procentige Raab-Grazer 100 Thlr.⸗Looſe 


0 . Augsburger 7 Gulden⸗Looſe J jährl 38 Ziehungen 
20 Mailänder 10 Francs-Looſe mit Haupt.⸗Gew. von; 
20 . Finnländer 10 Thlr⸗Looſe 80,000, 50,000, 

20 „ Jproeentige Oldenburger 40 Thlr. Looſe 40,000, 35,000, 
2 Bukareſter 20 Francs-Looſe 33,000, 30,000, 
20 Sachſen⸗Mein. 7 Guld⸗Looſeſ 20,000 Thlr. ꝛc. 
20 Braunſchweiger 20 Thlr.⸗Looſe 


in monatlichen Raten von 10 bis 20 Thlr. zu beziehen. 

Auskunft un wir bereitwilligſt auch über alle hier nicht ange» 
führten Prämien⸗Anlehenslooſe, kaufen und verkaufen felbige zum Tages⸗ 
Courſe. Einlöſung fälliger Coupons und Eskomptirung mit Treffer ger 
zogener Looſe⸗Ziehungsliſten ſenden unfren Kommittenten nach jeder Zie⸗ 
hung franco und gratis. Gleichzeitig empfehlen wir uns zur Uebernahme 
der Kontrolle aller verloosbaren Werthpapiere unter Garantie gegen 
10 Pf. Provifion pro Stück und Jahr und beſorgen ferner die Einlöfung 
bei uns domizilirter Tratten unter 5000 Mark mit % pCt., über 5000 
Mark mit 1 pro Mille Proviſion. 


Gebr. Richter. 
(H. 3691) . Leipzig. 


Frankirte Offerten mit Preisangabe 


in Stettin. | 


Grund:Rapital . » » » . Mek. 9,000,000 
Angeſammelte Reſerven Ende 1873 . . „ 159,349,520. 
Seit Eröffnung des Geſchäfts bis Ende 1873 1 

bezahlte Verſicherungsſummen „ 18,602,868. 
Verſichertes Kapital Ende Januar 1875 . „ 199,487,619. 
7,167,755. 


Jahres. Einnahme an Prämien und Zinſen „ 
Im Monat Januar ſind eingegangen: a4 
848 Anträge aunf „ 2096960. 


Dividende der mit Gewinn⸗Antheil Verſicherten 
auf die 1871 gezahlten Prämien. 33½ Procent, 
F R > BY 
ER x { 20 


Von demjenigen jährlichen Reingewinne, welchen bie 
mit Anſpruch auf Dividenden verſicherten Perſonen 
die Aktionäre unter ſich theilen, erhalten jene Verſichen 
drei Viertheile und die Aktionäre ein Viertheil. Die divi⸗ 
dendenberechtigten Verſicherten treten in den Bezug ihrer 
Dividenden ſchon nach zwei Jahren in der Weiſe, daß die 
Dividende des erſten Jahres durch Ermäßigung der Prämie 
des dritten Jahres u. ſ. f. gewährt wird. * 


Proſpekte und Antragsformulare gratis durch die Agenten 
und durch die General⸗Agentur Ben. 


Leopold, Goldenring. 


Osen. = 


Freitag den 12. d M. 


2 


bringe ich wieder mit dem Frühzuge einen großen 
Transport friſchmelkender Netzbrücher 


Kühe aon Kälbern 


in Keiler's Hotel zum Verkauf. 8 


J. Klakow, Vieblieferant. 


Drainagen übernimmt unter ſoli⸗ 
der Ausführung und Selbſtbeaufſichti⸗ 
gung (nicht durch Schachtmeiſter) mit 
eigenen Arbeitern. 

O. Heyn, 
Modrze bei Stenſchewo. 


Tanz: Interricht 


von 
J. Plaesterer. |! 1 
Sprechſtunde von 4 bis 6 Uhr Nach- bei Militf dicht an . 
mittags in meiner Wohnung St. ic) ch Sul 
Martin 82 eine Treppe. 
Anmeldungen zum beſtehenden Curſus Verkauf. 
nur noch bis Sonnabend den 13. d. M. 


J. Plaeſterer, 
Balletmeiſter. 


Heu und Stroh, 


von guter Beſchaffenheit, werden in 


angewandt, 17 Jahr alt, da⸗ 


Der Vollbluthengſt Na- 
poleon, mit Erfolg ſprung⸗ 
fähig, aus England bezogen 
und in den beſten Geſtüten 
Schleſiens mit großem Erfolg 


bei feſt im Zuge, fleht wegen 
Uleberzähligkeit in Bartnig 


mierzyce, ſehr preismäßig zum 
20 Sti! Maſtochſen 


(jung, kernfett) ſtehen zum 
Verkauf und können ſofort 


a 


| 
g 


4 
N 


größeren Quantitäten zu kaufen geſucht. abgenommen werden auf dem 7 


wolle man an den Torfmeiſter Schmidt 
in Ventkowo bei Schroda richten. 


f Ein Paar gebrauchte, gut erhaltene 
Auf dem Dom. Bawletwo bei ſchwarzlederne Sielengeſchirre, 8 
Kufstoroo deczn bie rn . Deicäler ten ef Rummetgefehiere mit platte 

Egmont I. für 12 Mart 75 5 Beſchlag ſind zu verkaufen St. 


% = 
Bent Kr 9 Mark 75 Pf. 
eee LET TE 


Vouguets und Kränze 


ſowie reiche Auswahl von blühenden 
Topfgewächſen empfiehlt zu billigen 
Preiſen 


„ — — 


Kalte Füße heißt 


Das Beſte, um dauernd warme u. 


trockene Fü erhalten, ſind Hol 
u. Siefel. b ieſaben nd ns 


W. fen Damen und Kinder nur allein zu 
Blumenhalle, Sapiehaplag. 


Dominium Dembno 
bei Neuſtadt a./ Warthe. 


* 
74 
kartin 58, im Hofe l. beim Kutſcher. 


r 


40 
* 
3 


nig. haben bet wanne gt es, 1 


Tod, 
Warme Füße heißt Leben. 


2) 
za 


A % 5 u r 8 : = 
| dus Russland em-] Ein junger Mann, Inkerims-Iheater 


EEEPC ³ A DV FETTE 
Die Tafelglas-Handlung, Werkftatt für 2 


1 6 | 2 = ng eine osse Partie mit der Materialwaaren- u. Cigarren 1 
1 % u sinuiesel .,0), D Of 
= 2 8 m . 3 1 
* 22 I. Nowicki & Grünastel, 83 selhühner, Schneehühner, eben, ſucht veränderungshalber per 1 ee 1 
2 gE\ Voſen, Jeſuitenſtr. 5, 25 und weisse Rebhühner Bft raf, Chi 3. l. 280 bn um 11, Male: 
* 3. 8 empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von Bildern, Spiegel⸗ 2 8. A Gichowicz die Ann.»Erped. von G. L. Daube & Mamſell Angot, 
3 2 E „ „Co., Waſſerſtr. 28, erbeten. di d UI. 
= 22 und Photographie ⸗ Rahmen, Gold⸗, Boliturs 3° I—_—— hei! Eine erfahrene muſikaliſche Erzieherin e Tochter er Ha fi: 
N. und Antique-Leiſten, Tapeten:Leiften, Gardinen 2 lach jet cb. zan f Apr Slelang. Sade und Ko van Yon 
4 0 ſtangen, Gardinenhalter, Conſolen ze. ꝛc. = De Gaben . Kantor Merk in G. Dohm. Muſtt von Lecog. 


Zur Leitung des Haußweſens oder 8 8 

fals Geſellſchafterin in einer Familie od. A b 1 7 7 0 8 * Beer (use 

bei einer alleinſtehenden Dame fucht 2 

ein gebildetes Mädchen, in mittleren Die Großherzogin von 

zn, zum ſofortigen Antritt eine Gerolſtein. 

Meld Ani Komifche Oper in 4 Akten von 9. 

den Kauftann Henn J gtölligs: Meilbac und L. Halky. Nr Die 
mann Herrn J. nigs⸗ 55 5 177 

derber ir Onefen gu ien. end Th. Gagen“, Muff daß 2 


W. Bandelow auf Lehſten 
e e in Mecklenburg 
n 


zu 


ehlt jetzt feine Auel unge⸗ 9 Uhren⸗Reparaturen BE 
Go dam dungen Aufiellung vonſjeder Art werden ſauber, ſchnell und billigſt unter 


illet⸗Böck 3 ii i { 
gründet 1868. ( 0608) Garantie ausgeführt in meiner 


| fen. Gegründet 1858. 
n Werkſtatt für Uhren⸗Reparatur, 
. »ofen, Wilhelmsplatz 10 


uttner, Thorſtr. 10 b. 


Die Erneuerung der Looſe 
A zur 3. Klaſſe der 


Zum Benefiz unſer Tenor Offenbach. 


F N 7 u 25 Sar t — 
Wasser-Messer- B. D awczynski . Schlebwig⸗ Holſteiuiſchen den Seer — und Traum, als Freitag den 12. Februar: 
Leandesinduſtrie⸗Lotterieſz See dan 8 ür Herrn Edmund 
(uhren) (ſeit 1802) : Iſt er wahrhaftig wohlbeſtellt. enefiz für Herrn Edmun 
bewährteiter Ronitrußtion für tal Alhrmacher. muß bis zum 28. d. Mt.“ Doc dach da find wie gern dab Ber hard. 
tet und heißes Waſſer, für gr Lager aller Gattungen von Uhren, Uhrketten ꝛc. ꝛe. ſerfolgen. Preis 1%, Mark. Und feigen wenn n bean Tein mag Ta 4 
1 b e wor zn ee | eee 
ar hm Epe. der Tol. Stig. Dem Sänger bleibt der Blaubart i 
Panı Stumpf in Main, e Böhmische Braunkohlen "EBM Halbdorſſir. 39 e ee, Die Seiferei auf der 
242 — er = r i ja, a ‚Al B 0 
guter Qualität empfiehlt den Herren Händlern in Wagen and Wehnunzen von 120-150 Thlr. Rein ſe kͤtdürt ger Mütherie, 8 > en Muft 
Nein, brav und küchtig, comme il und gegenwärtigen Gruppirungen in 


hrlich zu vermiethen. 


ladungen ab Station Roſenthal der Dux⸗Bodenbacher iäheri 8 
Näheres im Geſchäftslokale daſelbſt 


Eiſenbahn — 
zu billigſten Tagespreiſen bei nie⸗ Der große 


er. ine grosse Partie 
lebender Hechte, Barsen, 
goal, Zander verkaufe von 


faut, 3 Akten. Muſik von Carl Binder 
Als Schauſpieler juſt ebenſo, } 
Regt er 25 ſtets 9 Beifall an, Vom Central -Bahnho 
O'rum eile heut, wer irgend kann, nach der Gr. Gerberſtra e. 


heute zu sehr billigen Preisen. ; o 7 PR Dann el ge 
fi Cichowiez e i em e Die gan bis aden Sei den Graf, ſei's ſelbſt ein Lokal- Schwank in 1 Akt von B. 
A. ———— Po en beträgt ark 139. Pf. en 8 0 3 Zu ſchau n den Sünger, den Tann Du Die Thenterbilleta zu dem am 
Ar Per. Canan Gb Nenn. == pro 200 Ch. = Ralhhauſe in Gnesen, r en dale Der 10, Bern I 
fir. Per „Elb. athhauſe in Gneſen, 8 - Empfang genommen werden. 


!! 
in welchem ſeit Jahren ein ſchwung⸗ B 3 — 
g e Benefig-Unpeigel . desen 
da g e ee pee gen Ge dee 
vermiethen Adresse Zufti ath dert le mich ſchriftlich und mündlich ergangenen 7 Bildern von Kaliſch und A. Weir 
5 FJuſtizrath Hertzler Anfragen erlaube ich mir hiermit erger rauch. Muſik von R. Bial. 


| de Lambert's 


augen, Sardines a Thuile, ger.“ Das Braunkohlenbergwer 


RR Bess ger. Aale, Stralſ. Pazline-Erube“ 
t i „D S ck 4 729 * = 2 " 
ratheringe, Danz. Speckflun in Probſtau bei Teplitz in Böhmen (zuachſt Mariaſchein) 


dern, Heringe, ger., marinirte, n 2 die Werksd den der 
dern . inirt 17055 irecti 8 er 
Noll. u. gewöhnliche, Kaſe in efälige Anfragen an die Wetksbittetion ftuzenf Een erfahrenen Slellma⸗ 


9 feinſten Sorten ꝛc., ſowie umgehend Erledigung. 55 
N 7 11 0 2 Fr TE U d d ˖ ch d U 
* Obſt und Pin. Zur Früh jahrsbeſtellun g offerirt 7 1 5 Ba f ir 0 7 ne Freit Concert-Saal. 
8 feilt eng ae ee ge Fabriken Muldenhükten-Freiberg im Königreich! Dom. Labiszynek, Gneſen N 12 ede Sinfo den 6 0 . 
£ „ [Sadjfen und ab hieſigem Lager: chr geübte en 12. Februar nfome- Concert. 
2 J. R. Nowakowski. Schneiderinnen, ſtattfindet. Ich bitte, das mir bisher Anfang 7 Uhr. 
J e⸗Iſo reichlich geſchenkte Wohlwollen auch! Billets, 5 Stück zu 15 Sgr., find 


nano-, Knochenſtohle-, Am- 
Brenz: tut-Önano- Salt. Superphosphate die ſchon eimige Jahre felbjtändig ge- ſo re . 
5 ra | arbeitet haben, aber nur ſolche, finden] bei dieſer Gelegenheit durch recht zahl. zu haben in der Hof-Mufik.- Handlung 


2 r Hautieidende ! 3 
TR tel ch Bothe Heilmittel gegen Ammoniak- und Kali das ganze Jahr Beſchäftigung beif reichen Beſuch an den Tag legen zu der Herren Bote & Bock. 

= 2 2 — aufg eſchloff nes und gedampftes Knochenmehl, ſchwefel⸗ rg at wenn es fein muß, auch] wollen. Hochachtungsvoll Kaſſenpreis 5 Sgr. Kinder 1 Sgr. 
del. Wi 2 8 en faures Ammoniak, fein gemahlenes Blut, Ehili-| Sei, 2 ee ice iger Ali Edmund Bernhard. Wagener. 
* in Arnſteln ber Wiegbarg ſalpeter, Kaliſalze de. ee e ee e Erpeb. dieſer Zeitung] E a d 
— Q junter Garantie des Gehalts und Kontrole der agrikultur⸗“ Eine tächtige In der feinen Küche Für die Mitglieder der 5 

5 Si exe Kur der chemiſl en Verſachsſtat on zu Kusohen bei Schmiegel. wohl erfahrene Köchin wird zum 1. L Donnerſtag, 11. d. M 
5 runkſuchl. A K eee e, e 9 9975 © Abends 7% Uhr, 

Sonnabend, den 13. Februar: 
Allen Hilfeſuchenden ſei das unfehlbare 8. a rueger, Geſellige Zuſammenkunft. Concer t, 
gegeben 


(H. 2216 a) 


Volks Liedertafel. von den Schülern meines kon- 


Mittel zu dieſer Kur empfohlen, wel- 
Sonntag, den 14., Abends 6 uhr ſervatorſſchen Muſik⸗Inſtituts 


es ſich auf das Beſte bewährt hat, und 


Poſen, Friedrichsſtr. 27. = 


Bi 5 Moſſe in Pofen. 1 zum Beſten der hieſigen Waijen? 
1 Saat- Kartoffel :ů, 1, Bamkimden Te lan er 
Unentgeltliche an 92 12 ar 8 6 55 his En It, der feine 1 er Der Vorſtand. 1 15 1 

5 riedrich von roe ing, anderwe tig I 1 58 guter Fam. Naturwif enſcha tli er zu haben in der Hofe, Buch“ 
Kur der Trunkſucht. Lindenberg bei Berlin NO, ai Saaten ge Mei. 0 ſch f 0 und Muſikalienhandlung von 

10 Verein. Ed. Bote & G. Boch und 


Allen Kranken und Hilfeſuchenden ſei 
das unfehlbare Mittel zu dieſer Kur 
dringendſt empfohlen, welches ſich ſchon 

in unzähligen Fällen auf's Glänzendſte 
bewährt hat, und täglich eingehende 
a bezeugen die Wiederkehr 
häuslichen Glückes. Die Kur kann mit, 
auch ohne Wiſſen des Kranken voll 
zogen werden. Hierauf Reflektirende 
wollen vertrauensvoll ihre 298 an 
F. Vollmann, Droguift in Guben 
(N.⸗L) einſenden. 


Ein Räthſel 


iſt 18 und feiner Umgebung ſo man- 

cher Jün King, fo maucher Mann, der, 
ohne chtlichen Grund, trübfinnig, 
mit der Welt zerfallen erſcheint. Wer 
ermißt die traurigen Folgen des fluch⸗ 
würdigen Laſters der Onanie! (Selbft« 
befleckung)!. Wie ein Lichtſtrahl in 
dunkler Nacht erſcheint 


die A 


(Prämiirt auf 14 Ausſtellungen.) dungen perſönlich und ſchriftlich bei 
Die neueſten und bewährteſten Kartoffelſorten werden bei S. G. Belitzer, Poſen, Breslauer- 
mir angebaut und auch dieſes Frühjahr wieder abgegeben unter voller ſtraße 12—13 l., Nachm. p. 4—5 Uhr 
ande * 1 . und vorzüglichen Wer erbeten. (H 22204) 
affenheit des Saatgutes. Für mein Kolonfalwaaren-Geſchäft 
en Frühe und ſpäte: ſuche einen Lehrling mit der nacht . 
ſtärkereiche Brennerei⸗ Schulbildung und beider Laudelſprgtſen Vortrag des Herrn Achtungs voll 


woh ſchmeckende Speiſe⸗ und Kartoffeln ; 
une, dagen ee and. (. 0 Nurde, „ Dr, Landsberger: F. Wawrowskl. 
Juuſtrirte Prelsverzeichniſſe auf Wach france und gratis. St. Marlin 60. Das Ohr und das Hören.“ B. Heilb 1 
5 Ein Im Delifatef, Südfrucht⸗ und Eintrittskarten & 5 Sgr. find| Ps Ollbronn's 
Kolonialwaaren-Geſchäft erfahrener in der Buchhandlung des Hra. Restaurant. 


Frachtbrief⸗Formulare, Commis, Rehfeld zu haben. Heule und folgende Abende CN 


ſangs⸗S d U 
nach den neuen Beſtimmungen angefertigt und mit bem — — Expedient und ſolide ſeinſKirchen-Aachrichten für de la Garde. #8 1 
Stempel der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn verſehen, ſind ſtets ei 


der tüͤ 
mb et zum April d. J. eine ofen * 5 | 
vorräthig und werden W den 10. Ber Engl. Natives 


Stelle be 
N bruar, Abends 6 Uhr, 1. Paſſions⸗ 
100 Stück ohne Firma à 10 Sgr., ee romberg.. e Gottesdienſt: Hr. Diak. Witting. N 
100 Stück mit Firma, Signatur ıc. à 12½ Sgr. (nihtonegefhätt en grosund en deni Jamikien-Nachrichten. lich F _ 
abgegeben in der ſuche zum 1. April d. J. einen Die Verlobung meiner Tochter Jenny e 85 N 
Hofbuchdruckerei W. Decker & Comp, tigen Verkäufer ez en Stamm e Morris) Julius Buckow, 


eß aus Hamburg zeige ich Verwand⸗ 
Alten Markt 33, 1. St., find 2 St. 


Donnerſtag, d. II. Febr. im Girarrengefchäft von Za 
Abends 6 Ahr Friedländer, Breslauerftr. 


in der Aula der Realſchule Kaſſenpreis 2 Mark. 


iſcher Könfeſſion. 
e ln. 1875. ten und Freunden ſtatt beſonderer Mel Hotel de Rome 


d benſt an. un 
Albert Labus. we Fel Eine Cronheim Wein⸗Großhandlung. 3 


W. Ber U 4 en fi N 
3 ©: 9 8 a Abk Qooſe = Ange f 5 8 W Eing. ing ( l Yro 
vielen Tauſenden Troſt, Rath, Beleh - änzelgaſſe. Näh. Graben 28 — — —j—G—ͤ ' — N 5 Junge Mädch F 
e e e Hue mgewie] zur Iſerkohner Lotterie, | Em Gärtner, der auch“ Zu ſoſort oter 1. April a e „ Laen, Die 
ſen hat. Hauptgewinn 3000 Mark, ; 3 ſucht einen Eleven Bei Abreiſe u einer anft. Geſellſch. anzuſchl, md 
R dil SR Ziehung im März, verheirathet ſein kann, findet u Apotheker D Mn ſich melden Hotel 10 Paris „Sime 
adikal⸗Kur 1 Mart, ſogleich oder zum 1. April c. der Apothe EN Renner Iten und Belnunten ein herzliches 5 Sprechſtunden von 24 UN 
zur zweiten ſchleſtſchen bei gutem Gehalt Stellung Kü Schwerin a. W. Lebewohl. demann N 
Tferde-Verlooſung, der Domaine Albrechtshof] Ein Uhrmachergehilfen⸗En⸗ e 7 Gräber’s Restaurant, 
Diaurch ein leicht und billig zu befchaffen- Ziehung 5 Mat Sun, bei Bythin. gagement. Wo? bei Kar- geb. Be W u Berkinerſtr. Ecke 
des Mittel. Das Rezept wird gegen ' Enn gebilbetes Junges Mädchen Te), czewsſii in Wreſchen. Emil Taube r's = Rieſen 5 1 Tage Auftre 


Wolksgarten-Theater., 


die Kinder bis zum 10. Jahre gründlich 
1lunterrichten und beaufſichtigen kann, 
womöglich muſikaliſch, findet ſof, oderſim Maſchinennähen und allen weib⸗ 


zur Verlooſung von 


Kunſtwerſien des Berline Mittwoch: Vorſtelung (ohne Ta- Fräulein Alexandra, 


Eiinfendung oder Nachnahme von neun 
baksrauch) Lumpaci Vagabun⸗ im Coſtüm, genannt die ſchöne, gr 


Mark 1785 verſandt und der Exfolg Ein Fräulein, 


garantirt durch F. Vollmann, Dro⸗ i 

Bu Buben nt) Künfiler- Vereins zum J. April Stellung. Um Einſen⸗ lichen Handarbeiten geübt, auch in der dus oder! Daß Lüderliche Klee. Müthlihe _ 

Pferdeſtallungen a 20 Mark dung der eugnifie Wird gebeten, Ni Milchwirthſchaft erfahren, fucht ſofort blatt, Große Poſſe mit Geſang und ienerin. 

1 Pfer ei age find in der Exped. d. Poſener heres beim Gutabeſ. G. Lichtwald oder 1. April Stellung. Adr. erbitte Tanz in 3 Akten nud 8 Bildern. Für reichhaltiges Amüfement wild 
Königsſtr. 19 zu en. N Ztg. zu haben. in Folwark bei Witkowo. unter L. S. Apoſtlagernd Poln. Liſſa. Die Direktion. beſtens geſorgt. 


Druck und Verlag von. W. Decker & Co. (E. Röſtel) in Poſen. 


